
Tankstelle eröffnetIllegale Ablagerung
Die Inn-Tank & Wash Anlage wurde 
Anfang Juli in Betrieb genommen. Es 
entstand eine PKW-Tankstelle, die der 
Versorgungssicherheit der Region dient. 
� Seite 14

Ablagerungen im Wald und an Gewässern 
sind im Visier der für die Natur zuständi-
gen Behörden. Trotzdem gibt es viele „wil-
de“ Deponierungen im Gemeindegebiet.	
� Seite 13

Sportplatzfrage
Die Benützung des Sportplatzes für den 
SVL konnte bis Juli 2024 gesichert wer-
den. Bis dahin soll eine neue Sportanlage 
entstehen. Das Grundstück dafür wurde 
angekauft.	�  Seiten 6 ff

Amtliche Mitteilung I Nr. 15 I Juli 2020 I 6336 Langkampfen I Zugestellt durch Post.at

� Langkampfener
Gemeindemagazin

Zusammenarbeit stärkt Gemeinden
Die Gemeinde-Teilkooperation zur Entsorgung bestimmter Müllfraktionen wurde nach dem Corona-Lockdown symbolisch durch das Anbrin-
gen der Gemeindewappen am WSZ Langkampfen augenscheinlich. Die Bürgermeister legten selbst Hand an und hatten Spaß an der Aktion.  
V. l. – Bgm. Andreas Ehrenstrasser, Bgm. Josef Haaser (Angath), Bgm. Walter Osl (Angerberg), Bgm. Dieter Martinz (Mariastein)
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Liebe Langkampfenerinnen 
und Langkampfener!

Aus dem Bürgermeisterbüro

Zwischen dem Erscheinen der letz-
ten Ausgabe des Gemeindemaga-

zins und der aktuellen Ausgabe sind 
4 Monate vergangen. Anfang März 
haben wir uns alle nicht vorstellen 
können, was das gerade aufflammen-
de COVID-19-Virus bewirken wird. 
Heute haben wir Fakten und Daten 
zur Epidemie und trotzdem viel mehr 
offene wie beantwortete Fragen. Die 
Wissenschaft hat noch keine Lösung 
für dieses weltweite „Unding“, das da 
und dort katastrophale Auswirkun-
gen hat.
Wenn man nicht nur die Schlagzeilen 
verfolgt, sondern ein wenig tiefer in 
das unglaublich komplexe Geschehen 
um COVID-19 Einblick sucht, kann 
einem ganz schön mulmig werden. 
Viele Fragen, keine befriedigenden 
Antworten und damit eine unsichere 
Zukunft. 
Aus diesem Grund ist auch vieles im 
Zusammenhang mit Corona in Frage 
zu stellen. Beispielsweise: Wie sind 
wir (in Tirol) den Herausforderun-
gen begegnet? Ischgl gilt als Super-
verbreiter (superspreader) in Euro-
pa und es gibt genügend Menschen, 
die sich im Sinn von „jemand muss 
schuld sein“, wichtig machen und da-
bei noch etwas „verdienen“ wollen. 
Wir Tiroler/Österreicher brauchen 
nicht in kollektive Schulddepression 
verfallen. Der Chef der WHO (Welt-
gesundheitsorganisation) hat Öster-
reich explizit als „best of “ im Um-
gang mit der Epidemie benannt und 
so dürfen wir uns auch betrachten. 
Nirgends gab es in der ersten Welle 
weniger Erkrankungen, Intensivbe-
handlungen und Todesfälle. Die Vor-
gaben der Bundesregierung, die hohe 
Disziplin in der Bevölkerung und si-
cher auch eine Portion Glück haben 
uns die überschaubar niedrigen Zah-
len an Erkrankungen beschert. Ein 
herzliches Dankeschön an alle, die 
etwas dazu beigetragen haben!
Was müssen wir von der Epidemie 
noch erwarten? Das ist die wesentli-
che Frage im Umgang mit dem Virus. 

Jedenfalls ist das Problem noch lan-
ge nicht aus der Welt! Darum mahne 
ich ein, die einfachen Regeln weiter 
zu beachten: Abstand halten, Hygi-
enemaßnahmen umsetzen und in 
geschlossenen Räumen, dort wo not-
wendig, Mund- Nasenschutz tragen.
Gleichzeitig rufe ich auch auf, das öf-
fentliche Leben wieder in Schwung 
zu bringen. Tatsächlich sollten wir 
wieder unterwegs sein und unter 
die Leute gehen. Ein Grund dafür 
ist, sich selbst und sein sozialisier-
tes Umfeld zu beleben. Ein anderer 
Grund ist, dass auch Geld „unter die 
Leute“ muss. Funktionierende Syste-
me brauchen neben dem selbstver-
ständlich Notwendigen ganz einfach 
den Wirt und das Wirtshaus, den 
Verein und das Vereinsleben, die Mu-
sikanten und das Platzkonzert, die 
Theaterleute und den Theaterabend 
und vieles mehr.
Durch die niedrige Erkrankungsdich-
te gibt es für die genannten Bereiche 
und für besondere Events konkrete 
Vorgaben aus dem Gesundheitsmi-
nisterium, unter deren Einhaltung 
das „Restrisiko“ minimiert ist. Ab 
Anfang August sollten – vorausge-
setzt die Fallzahlen steigen nicht wei-
ter – für Veranstaltungen auch in der 
Praxis wieder die Voraussetzungen 
schaffbar sein. Hoffen wir auf´s Beste!

Lockdown 
und Statistik

Der Lockdown Anfang März hatte 
für eine bestimmte Zeit tatsächlich 
eine Chaosphase in sich. Auch in 
den gemeindeeigenen Einrichtungen 
mussten wir lernen, mit der Situati-
on umzugehen. Mir war es anfangs 
wichtig, die Einrichtungen Alten-
wohnheim, Kindergärten und Schu-
len zu „sichern“. Im Gemeindeamt 
waren wir zum Teil im Homeoffice 
und im Bauhof kurzzeitig im Bereit-
schaftsmodus. Kurz gefasst: Wir hat-
ten das Glück, nicht einen einzigen 
bestätigten Covid-19 Fall in unserem 
Arbeitsumfeld zu haben. Im übrigen: 

In Langkampfen gab es insgesamt 12 
positiv getestete Personen.

Stillstand 
und Hochbetrieb

In den ersten Wochen, in denen die 
Corona-Maßnahmen griffen, ging 
der operative Gemeindebetrieb tat-
sächlich fast auf Null zurück. Für 
die Verwaltung war das nicht dra-
matisch, im Gegenteil, wir konnten 
zum Teil Rückstände aufarbeiten 
und manches Zukünftige auf Schie-
ne bringen. Bausachen mit Partei-
enverkehr wurden erst wieder nach 
Lockerung der strengen Bestimmun-
gen aktiviert, dafür aber mit umso 
höherer Frequenz. Aktuell sind wir 
– trotz Sommerpause – bis ans Limit 
gefordert. Wie wenn die drei Monate 
in „Schockstarre“ wieder in drei Mo-
naten aufgeholt werden müssten …

Bahn perfekt 
umgesetzt

Als ich im Jahr 2014 in das Bürger-
meisteramt gewählt wurde, startete 
gerade der Planungsprozess für die 
neue Unterinntaltrasse. Fast nichts, 
was am Anfang der Planungen auf 
dem Tisch lag, fand Anklang. Ge-
nerelle und spezielle Denkansätze 
und Interessen kollidierten mit den 
Bahnvorstellungen. Heute im Jahr 
2020 behaupte ich: Wenn die Bahn 
fertiggestellt ist, ist jede/r heute „Be-
lastete“ gegenüber der Ausgangslage 
wesentlich entlastet. Mein Zugang zu 
Entwicklung und Planung ist ein ob-

jektiver und sachlicher. Deshalb war 
es mir wichtig, die großen berech-
tigten Interessen mit Nachdruck zu 
argumentieren. Heute stelle ich fest: 
Sechs Jahre intensives Mitdenken 
und Argumentieren haben sich aus-
gezahlt. Jedenfalls sind in der aktu-
ellen Bahnplanung alle Forderungen 
des Gemeinderates enthalten und 
Detailausführungen gehen zum Teil 
noch darüber hinaus.
Bis November gilt es noch die ein-
malige Chance zu nutzen, im Zuge 
der Bahnarbeiten die Infrastruktur 
für Straßen und Wege für die nächs-
ten Jahrhunderte zu gestalten. Über 
die nächsten Wochen werden wir 
uns noch intensiv mit der ÖBB und 
möglichen Verbesserungen der zu-
künftigen Gemeindeinfrastruktur 
auseinandersetzen. Dazu braucht 
es auch noch einige Grundbesitzer. 
Darum ersuche ich bereits heute alle 
möglichen Beteiligten um einen kon-
struktiven Zugang zu den Gemeinde-
anliegen.

Plan B in Umsetzung
Die Bemühungen der letzten Jahre, 
den Sportplatz in Unterlangkampf-
en zu erhalten, haben ein Ende. Der 
Grundeigentümer brach die Ge-

spräche mit der Gemeinde ab. Mehr 
dazu lesen sie auf Seite 6. Damit tritt 
Plan B in Kraft, der über die letzten 
Jahre mit Martin Hintner als Eigen-
tümer des Grundstückes zwischen 
Wertstoffzentrum und Autobahn so-
weit entwickelt werden konnte, dass 
die Gemeinde ins Eigentum dieses 
Grundstückes und somit zur Umset-
zung einer Sportanlage mit ergänzen-
der Funktionalität kommen konnte. 
Damit tat sich eine Chance auf, für 
Langkampfen eine zukunftsweisende 
Anlage für den Sport zu entwickeln.

Feuerwehrhaus 
im Zeitplan

Ein Thema, das besonders die Feu-
erwehrleute in Unterlangkampfen 
freuen wird. Trotz Corona sind die 
Planungen für das Feuerwehrhaus 
nur mit ein paar Wochen Rückstand 
im Zeitplan. 
Ende Juli werden die Bieterprojekte 
vorgestellt und im besten Fall kön-
nen wir noch dieses Jahr mit den 
Baumaßnahmen beginnen. Noch ein 
Thema beschäftigt uns als Baubehör-
de seit geraumer Zeit. Die Umset-
zung der Vorgaben des Landes zur 
Erfüllung der Zielsetzung „Ener-
gieautonomie 2050“. Aktuelle Rege-

lungen im Baurecht erlauben nach 
einer „Kriterienprüfung“ nur noch 
die Errichtung von alternativen Hei-
zungen. Öl und Gas sind nicht mehr 
zukunftsfähig. Die einzige tatsäch-
liche Alternative ist ein Angebot in 
Form von Fernwärme. Dazu habe ich 
bereits Anlagen anderer Gemeinden 
angeschaut. Was andere zum Nutzen 
der Bürger längere Zeit liefern, ist für 
Langkampfen wie geschaffen. Durch 
geschlossene Siedlungsräume haben 
wir ideale Voraussetzungen. Nach 
dem Sommer werden wir im Ge-
meinderat die Umsetzung der „Ener-
gie Langkampfen“ thematisieren. 
Abschließend ein Dank an jene, die 
mich mit ihren Hinweisen, Fragen, 
Anregungen und auch kritischen 
Betrachtungen immer wieder auf Zu-
stände hinweisen, die sonst bei mir 
nicht sichtbar wären. Ein Dank auch 
an jene, die gelegentlich ein Danke-
schön und Lob übrig haben.
In diesem Sinn: Schaut´s auf Lang-
kampfen, achtet in Zeiten von Co-
rona auf euch und die anderen und 
geht´s unter die Leut – mit Anstand 
und Abstand!

Euer Bürgermeister
Andreas Ehrenstrasser� ◆

Bürgermeister im direkten 
Dialog mit der Regierung
Videokonferenz mit Kanzler und Finanzminister

Am 25. Mai 2020 kam es zu einer 
Premiere in der österreichischen 

Innenpolitik. Die Bürgermeister der 
2.095 österreichischen Gemeinden 
standen gleichzeitig im Dialog mit dem 
Kanzler, dem Vizekanzler und dem 
Finanzminister. Der Präsident des Ti-
roler Gemeindeverbandes, Bgm. Ernst 
Schöpf fasst die Situation um die Covid 
19-Krise mit einfachen Worten zusam-
men: „Dass sich das heurige Frühjahr 
so entwickeln wird, haben wir wohl 
alle nicht gedacht. Kein Stein bleibt auf 
dem anderen. Die Zukunft ist unge-
wiss, wir müssen viel hinterfragen und 
neu denken“.
Initiator des Konferenzforums war 
der Österreichische Gemeindebund, 
der als Sprachrohr der „untersten  
Verwaltungsebenen“ der Gemeinden 
agiert. Das Ergebnis des intensiven 

Austauschs im direkten Dialog und 
den Anliegen der Bürgermeister fasste 
Kanzler Sebastian Kurz in Worte: „Die 
Gemeinden sind der Motor der Repub-
lik. Sie sind die ersten Anlaufstellen un-
serer Bürgerinnen und Bürger, sichern 
Arbeitsplätze und stabilisieren die Ge-
sellschaft. Durch die Krise haben viele 
Gemeinden mit massiven finanziellen 

Herausforderungen zu kämpfen. Die-
ser Tatsache gilt es entgegenzuwirken.“ 
Als erste Maßnahme zur Stützung der 
Investitionstätigkeit wurde im Parla-
ment eine „Gemeinde-Milliarde“ be-
schlossen. Was noch folgen wird, wird 
die Zeit weisen. Die Folgen der Ent-
wicklung am Arbeitsmarkt sind derzeit 
noch nicht absehbar.� ◆
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Kurzmeldungen aus dem Gemeinderat

 �Neue Wohnungs- 
vergaberichtlinien

Der Gemeinderat hat detaillier-
te Wohnungsvergaberichtlinien für 
Wohnungen beschlossen, für die die 
Gemeinde ein Vergaberecht hat. Die 
bisherige Wohnsituation sowie die 
persönlichen, sozialen, finanziellen 
und gesundheitlichen Verhältnisse 
der WohnungswerberInnen werden 
nach einem nachvollziehbaren Punk-
tesystem bewertet. Ziel ist ein objekti-
ves, transparentes, soziales und nicht 
diskriminierendes Vorgehen. Die Be-
werbung für Wohnungen ist zukünf-
tig – wie auch in Kufstein und Wörgl 
– nur mehr für Personen möglich, 
die in Langkampfen wohnen oder ge-
wohnt haben.
Derzeit werden alle Wohnungsansu-
chen auf das neue Anmeldesystem 
umgestellt. Ab 01.10.2020 erfolgt die 
Wohnungsvergabe nur mehr nach 
den neuen Richtlinien. Die Reihung 
ergibt sich anhand der erreichten 
Punktezahl. Die Letztentscheidung 
liegt beim Gemeindevorstand.

 �Geschirrverleih  
für Vereine

Der Sport- und Kulturausschuss hat 
gemeinsam mit Langkampfener Ver-
einen einen Geschirrverleih orga-
nisiert. Ab diesem Sommer können 
Langkampfener Vereine Teller, Be-
steck, Mehrwegbecher und Kaffeege-
schirr von der Gemeinde ausleihen. 
Die Gebühren sind bewusst niedrig 
gehalten, um möglichst allen Verei-
nen die Verwendung von Mehrweg-
geschirr schmackhaft zu machen. 
Damit soll die Müllmenge deutlich 
verringert werden. Die Anmeldung 
erfolgt bei der Gemeinde, die Abwick-
lung und der Verleih durch die Päch-
terin des Gemeindesaals.

 �Natur-im-Garten- 
Gemeinde

Seit kurzem bekennt sich die Gemein-
de Langkampfen zu einer naturnahen 
Bewirtschaftung ihrer Flächen. Das 
beinhaltet:
•	Verzicht auf chemisch-synthetische 

Pestizide, Einsatz biologischer Stär-
kungs- und Pflanzenschutzmittel

•	Verzicht auf chemisch-synthetische 
Düngemittel

•	Verzicht auf Torf und torfhaltige 
Produkte, weil Torf aus Mooren 
gewonnen wird. Moore sind selte-

ne Biotope, sie werden durch den  
Torfabbau unwiederbringlich zer-
stört.

•	Schutz von ökologisch wertvol-
len Grünraumelementen (Bäume,  
Alleen, Hecken, naturnahe Wiesen, 
Feucht- und Trockenbiotope etc.).

•	Umstellung der Grünraumpflege 
auf ökologische Wirtschaftsweisen

•	Verwendung von vorwiegend 
standortgerechten, regionaltypi-
schen und ökologisch wertvollen 
Pflanzen

•	Information der BürgerInnen bei 
der ökologischen Pflege des Grün-
raums

Die Gemeinde lädt alle Langkampfe-
nerInnen ein, sich im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten an den Prinzipien von 
„Natur im Garten“ zu beteiligen.

 �Feuerwehrhaus  
Unterlangkampfen

Das zweistufige Ausschreibungsver-
fahren für den Neubau eines Feuer-
wehrgerätehauses in Unterlangkampf-
en läuft auf vollen Touren. Die Bieter, 
die einen Vorschlag ausarbeiten wer-
den, stehen bereits fest. Bis November 
2020 erfolgen die Planungen, Projekt-
vorstellungen, Verhandlungen und 
der Zuschlag für den Bestbieter. Trotz 
einiger Verzögerungen durch die Co-
rona-Pandemie soll die Fertigstellung 
im Winter 2021/2022 erfolgen.

 �Übertragung von 
Agenden an den  
Gemeindevorstand

Der Gemeinderat hat mittels Ver-
ordnung Kompetenzen an den Ge-
meindevorstand abgegeben. Der Ge-
meindevorstand, der aus 5 Personen 
besteht, agiert nun als „Regierung 
der Gemeinde“, während der Ge-
meinderat weiterhin als „Gemeinde-
Parlament“ die Entscheidungen mit 
großer Tragweite trifft. Der Gemein-
devorstand entscheidet z. B. über die 
Umsetzung von Vorhaben und Über-
schreitungen bis € 50.000,-- im Ein-
zelfall, Subventionen bis € 10.000,--, 
die Vergabe von Wohnungen und die 
Begründung und Beendigung von 
Dienst- und Ausbildungsverhältnis-
sen über 6 Monate.

 Kinderbetreuung
Die Kindergärten waren auch wäh-
rend der letzten Monate immer ein-
geschränkt geöffnet. Die Kindergar-

tengebühren wurden während dieser 
Zeit nicht eingehoben. 
Die Öffnungszeiten und Gebühren 
der Kindergärten bleiben im nächsten 
Kindergartenjahr unverändert.
Die Warteklasse startet im neuen 
Schuljahr bereits am zweiten Schul-
tag. Eine Anmeldung ist erforderlich.

 Wasserversorgung
Die Gemeinde kauft heuer zusätzlich 
eine Ersatzpumpe für den Tiefbrun-
nen, einen Großwasserzähler und ein 
Wassermessgerät an. Das Ingenieur-
büro Pollhammer-Stöckl hat kürzlich 
eine umfangreiche Studie über die 
Wasserversorgung in Langkampfen 
fertiggestellt. Diese empfiehlt eine 
schrittweise Verbesserung der Infra-
struktur (Bau eines Hochbehälters, 
teilweise Erneuerung des Leitungs-
netzes, Notstromversorgung …). Die 
Umsetzung erfolgt innerhalb von 5 
Jahren.

 �Rechnungs- 
abschluss 2019

Der Rechnungsabschluss 2019 muss-
te coronabedingt heuer ausnahms-
weise ohne Öffentlichkeit und im 
Wege eines Umlaufbeschlusses er-
ledigt werden. Der Überschuss für 
2019 beträgt ca. € 1.200.000,--, wobei 
einige geplante Projekte im Jahr 2019 
nicht umgesetzt wurden. Bei den 
Steuern, Gebühren und Abgabener-
tragsanteilen lagen die Einnahmen 
um fast € 900.000,-- über dem Voran-
schlag. Das größte Projekt 2019 war 
die Fertigstellung des Bauhofs und 
Wertstoffsammelzentrums. Effektiv 
beträgt der Rechnungsüberschuss 
für 2019 € 442.500,--. Der Verschul-
dungsgrad ist von 2,94 % auf 1,78 % 
gesunken.

 �Gastronomie für  
Oberlangkampfen

Der Gemeinderat bekundet ein öf-
fentliches Interesse zu einer Wid-
mungsänderung bei der Hofstelle der 
Familie Radinger in Oberlangkampf-
en und spricht sich grundsätzlich für 
die Realisierung einer an den land-
wirtschaftlichen Betrieb angeschlos-
senen Gastwirtschaft aus. Im Endaus-
bau soll beim „Lacknerhof “ eine 
Käserei, eine Fleischverarbeitung mit 
Hofladen und ein Gastrobereich mit 
zwei Ferienwohnungen den bisheri-
gen Betrieb ergänzen.� ◆

Bundesmittel fließen nach Langkampfen
Gemeinde profitiert vom Förderprogramm des Bundes

Gemeinde sind wir alle! Nicht nur 
Unternehmen, Landwirte, Ar-

beitnehmer, Künstler und Sportler 
sind von den coronabedingten wirt-
schaftlichen Auswirkungen betroffen. 
Auch die Gemeinden, deren „Ein-
nahmen“ im Wesentlichen durch die 
„Ertragsanteile aus dem Finanzaus-
gleich“ mit dem Bund und durch die 
„Kommunalsteuer im eigenen Wir-
kungskreis“ entstehen, sind zum Teil 
stark in den Finanzierungsplänen zu 
ihren Investitionen eingeschränkt. 
Um bereits geplante und zeitna-
he Projekte umsetzen zu können, 
braucht es daher auch für Gemein-
den Unterstützung. Die Gemeinden 
als Investoren der öffentlichen Hand 
gelten als nachhaltige regionale Wirt-
schaftsmotoren.

Zielgerichtetes 
Hilfspaket

Vertreter des Städte- und Gemein-
debundes haben in Abstimmung mit 
der Landeshauptleutekonferenz und 
der Regierung die Situation der Ge-
meinden umfassend dargestellt, ana-
lysiert und erläutert. Am 25. Mai 2020 
kündigte die Bundesregierung ein 
Gemeindehilfspaket von einer Mil-
liarde Euro für bestehende und zu-
künftige Investitionen an. Dieses Pa-
ket wurde am 18. Juni im Parlament 
beschlossen. Der Bund übernimmt 
bis zu 50 % der Kosten für Projekte, 
die im Zeitraum zwischen 1.6.2020 
und 31.12.2021 begonnen werden. 
Die Verteilung auf die einzelnen Ge-
meinden erfolgt nach einem Misch-
schlüssel aus Einwohnerzahl und 
abgestuftem Bevölkerungsschlüssel 
unabhängig von der Wirtschafts-
kraft der Kommunen. Dieser Um-
stand kann für unsere Gemeinde als 
günstig betrachtet werden, weil wir 

beispielsweise bei Fördermitteln aus 
dem GAF = Gemeindeausgleichs-
fonds aufgrund der eigenen Wirt-
schaftskraft nur bescheiden berück-
sichtigt werden. Der Zweckzuschuss 
des Bundes wurde der Gemeinde 
mit rund 435.000,-- Euro, vorbehalt-
lich der Details, die das zuständige 
Ministerium noch ausarbeiten wird, 
angekündigt. Die für die Umsetzung 
des Förderprogrammes notwendige 
Rechtsgrundlage wurde als „Bundes-
gesetz zur Unterstützung von kom-
munalen Investitionen 2020 (Kom-
munalinvestitionsgesetz 2020 – KIG 
2020)“ beschlossen. Für Interessierte 
sind zum KIG 2020 Details im Inter-
net ersichtlich.

Kassasturz im Herbst
Der Finanzminister verwies darauf, 
dass die Gemeinde-Milliarde ein we-
sentlicher Teil des „Comebackpake-
tes“ des Bundes ist. Er verwies dabei 
auf die Prognosezahlen des WIFO, 
wonach die Länder bei den Beitrags-
anteilen ein Minus von 7,3 Prozent 
und die Gemeinden ein Minus von 
6,8 Prozent gegenüber den ursprüng-
lichen Planungen verzeichnen wür-
den. Im Herbst 2020 soll es einen 
ersten Kassasturz geben. Vorher sind 
keine zuverlässigen Daten verfügbar.

Zusätzliche 
Landesmittel

In Langkampfen haben wir jedenfalls 
bereits Projekte in Umsetzung, die 
uns die Möglichkeit geben, unseren 
Anteil an der Gemeinde-Milliarde 
abzuholen. Noch dazu wurde vom 
Land Tirol ein 70 Millionen Euro 
schweres Unterstützungspaket auf-
gelegt. Wieviel davon für unsere Ge-
meinde „reserviert“ ist, steht noch 
nicht fest.� ◆
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Die neue Verbindung von der Oberen 
Dorfstraße zum Römerweg entsteht über den 
Sommer.

Elektronische Zustellung der Gemeinde
Durch die elektronische Zu-

stellung von Schriftstücken 
der Gemeinde in Form eines E-
Mails (registered Mail) können 
Verwaltungsabläufe optimiert 
werden. Dieser kostenlose Ser-
vice hilft nicht nur Zeit und 

Geld zu sparen, er entlastet auch 
die Umwelt! Vorschreibungen der 
Gemeinde Langkampfen kommen 
– wie man es z. B. von der Handy-
rechnung gewohnt ist – per Mail 
und können zu Hause entweder 
ausgedruckt oder einfach am eige-

nen PC gespeichert werden. Wie 
wird´s gemacht? Einfach unter 
www.langkampfen.at/e-Zustel-
lung online anmelden. Für allfäl-
lige Fragen stehen die Mitarbeiter 
der Finanzverwaltung gerne zur 
Verfügung.� ◆
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55 Jahre Fußballplatz haben ein Ende

Der Fußballplatz in Unterlang-
kampfen ist Geschichte. Nach 

vier Jahren des Verhandelns wurden 
von Seiten des Grundeigentümers 
Gottfried Radinger die Gespräche 
abgebrochen. Damit ist an der Sport-
stätte des SVL für den Fußballsport 
nur noch der „Trainingsplatz“ mit 
der Flutlichtanlage nutzbar. Die Um-
setzung einer „zentralen Sportanla-
ge“ für alle Sportarten steht auf der 
Agenda der Gemeinde. Am 7. Juli hat 
der Gemeinderat dafür die Weichen 
gestellt. Das notwendige Grundstück 
steht zur Verfügung. Damit besteht 
die Möglichkeit, (fast) alle sportli-
chen Aktivitäten in der Gemeinde 
an einem Ort zu bündeln. Jedes Ende 
hat einen neuen Anfang und birgt 
eine Chance – diese gilt es zu nützen. 
Nachstehend eine chronologische 
und inhaltliche Darstellung zum 
„Aus des Hauptplatzes“ am Fußball-
areal des SV Langkampfen.

SVL Protokoll 
vom 18.12.1964

Sportplatzfrage. Hans Wegmair, Hans 
Ortner und Josef Pfluger wurden vom 
Ausschuss beauftragt, mit dem Friedl 
Radinger zu reden wegen dem zu 
pachtenden Grund, ansonsten noch 
mit dem Winkl-Bauern geredet wird. 
Der Kernbauer Michael Hörl hat 
uns die fixe Zusage gegeben, uns sei-
nen „Kufsteiner Anger“ um 3.000,-- 
Schilling für 3 Jahre zu verpachten …

SVL Protokollauszug 
1965

Wie schon bei der Jahreshauptver-
sammlung zur Sprache kam, stellte 
uns löblicherweise unser VizeBgm. 
Friedl Radinger, der für den Sport in 
Langkampfen sehr aufgeschlossen ist, 
aus seinem Besitz ein Grundstück zur 
Verfügung, damit es überhaupt mög-
lich wurde, an die Errichtung eines 
Sportplatzes heranzugehen. Dieses 

Keine Einigung zwischen Eigentümer und Gemeinde

Grundstück wurde von ihm auf die 
vorläufige Dauer von 15 Jahren um 
einen Pachtzins von 1.500,-- Schilling 
pro Jahr gepachtet. Sollte es möglich 
sein, einen billigeren Grund zu er-
halten, kann der Sportverein dieses 
Grundstück pachten und dies dem 
Radinger Friedl dafür geben. Sollte 
nach 15 Jahren noch ein Spielbetrieb 
herrschen, so kann wegen einer Ver-
längerung des Pachtes wieder ver-
handelt werden … Außerdem musste 
von der Bundesbahn ein 600 m2 gro-
ßer Streifen dazugepachtet werden, 
um die erforderlichen Ausmaße hin-
zubringen. Somit wird dann das reine 
Spielfeld 100 x 60 m sein.
Am 16.5.1965 konnte sodann 
mit der Rodung begonnen wer-
den. Es war ein ziemlicher Urwald 
zu entfernen, wobei dann zutage 
kam, dass sehr viel Material auf-
gefüllt werden muss. So mussten 
dann mit LKWs bei ca 2.000 m3 

Aufschüttmaterial herbeigeschafft 
werden, was auf ca. 25.000,-- Schil-
ling zu stehen kam. Außerdem muss-
te der Zufahrtsweg instandgesetzt 
werden, wobei in diesen schon „eini-
ge“ Fuhren hineingingen. Außerdem 
wurde von den Mitgliedern in ihrer 
Freizeit bei ca. 850 Arbeitsstunden 
aufgewendet, bis es zum Einsäen des 
Platzes kam.

SVL Protokollauszug 
1975

Die Grundkaufsverhandlungen der 
Gemeinde mit den Grundbesitzern 
(für das Sportplatzgebäude) konnten 
positiv abgeschlossen werden. Vom 
Ginerbauer Georg Schreyer kauft die 
Gemeinde 1.268 m2 Grund, Radinger 
Friedl bekommt von der Kirche ein 
mehr als doppelt so großes Grundstück 
auf 25 Jahre zur Verfügung gestellt. 
Das Teilstück der Agrargemeinschaft 
wird von der Gemeinde ebenfalls auf 
diesen Zeitraum gepachtet. Besonde-
rer Dank gilt dem Gemeinderat …

Sportplatz-
entwicklung

Über mehrere Jahrzehnte und Bau-
abschnitte wurde aus dem ursprüng-
lichen „ziemlichen Urwald“ und dem 
angekauften Grundstück mit großem 
finanziellen Aufwand die heute vor-
handene Sportanlage mit den Gebäu-
den, der Tribünenanlage und dem 
Trainingsplatz mit Flutlichtanlage als 
voll funktionelle Sportanlage geschaf-
fen. Die in die Errichtung der Anlage 
eingegangenen Leistungen der Funk-
tionäre und Mitglieder lassen sich 
mit vielen tausend Arbeitsstunden 
in Zahlen darstellen. Das „Herzblut“ 
und die Leidenschaft, die Eingang 
fanden, sind unbezifferbar.

Erklärung zum Gst 
733/12 – ÖROK: Son-
derfläche Sportplatz

Das Grundstück 733/12 von Gottfried 
Radinger grenzt im Norden an das 
Grundstück, auf dem die Lagerhalle 
von „Schenker“ errichtet wurde. Der 
Eigentümer hat die Vorstellung, dass 
sein Grundstücksteil am Sportplatz 
zukünftig für eine Betriebserweite-
rung von „Schenker“ genutzt werden 
könnte. 
Das Grundstück hat im ÖROK (Ört-
liches Raumordnungskonzept) die 
Widmung „Sonderfläche Sportplatz“ 
und kann nur als solches genutzt wer-
den. Eine andere Nutzung wäre nur 
mit „Widmungsänderung“ durch den 
Gemeinderat als Souverän in Wid-
mungsfragen möglich.

Die Wertfrage
Das Grundstück hat als „Schotterflä-
che“ (Humus für ldw. Nutzung fehlt) 
einen Verkehrswert, der mit ca. € 20/
m2 beziffert werden kann. Somit liegt 
der Verkehrswert des Grundstückes 
bei rund € 100.000,--. Die Vorstellung 
des Eigentümers einer „angemesse-
nen“ Gegenleistung lag zuletzt mit 
€ 1.000.000,--, somit beim 10fachen.

Pachtvertrag 1975
Nach dem Ausbau der Sportanlage 
wurde ein erster langfristiger Pacht-
vertrag abgeschlossen. Pachtdauer 20 
Jahre – von 1975 bis 1994.
Gegenleistung: Die Bewirtschaftung 
der Grundstücke der Pfarre, die die 
Gemeinde gepachtet hat.

Pachtvertrag 1995
Pachtdauer 20 Jahre – von 1995 bis 
2014. Gegenleistung: Die Bewirt-
schaftung der Grundstücke der Pfar-
re, die die Gemeinde gepachtet hat 
und zusätzlich 12.000,-- Schilling.

Vertrauen 
in die Zukunft

Im Vertrauen auf eine dauerhafte 
Verfügbarkeit des Sportplatzes wur-

den bauliche Maßnahmen (Gebäude) 
geschaffen, deren Lebensdauer selbst-
verständlich auf längere Zeiträume 
abgestimmt waren, wie die jeweiligen 
Pachtzeiträume hergaben. Mit der 
Erkenntnis des Jahres 2020 kann fest-
gestellt werden, dass das Vertrauen in 
die Zukunftsfähigkeit des Sportplat-
zes ad absurdum geführt wurde.

Bemühungen 
der Gemeinde

•	2014 - Der Vertrag läuft aus und 
verlängert sich durch „konkluden-
te Handlung“, nachdem beide Ver-
tragspartner keine Veränderungen 
in Betracht ziehen.

•	2016 - Der Bürgermeister führt mit 
dem Grundeigentümer erste Ge-
spräche über die Übertragung des 
Eigentums seines Teilstückes am 
Sportplatz.

•	EXKURS: Im Zuge der Bautätigkeit 
für die „Schenker“-Halle wurde 
beim Bürgermeister angefragt, ob 
eine Nutzung des Sportplatzareals 
für eine Erweiterung der Lagerhal-
le unter bestimmten Umständen 
denkbar wäre. Diese Anfrage wurde 
informativ an den Grundeigentü-
mer weitergeleitet. Gleichzeitig wur-
den Gespräche über die dauerhafte 
Nutzung des Sportplatzes geführt 
und mit Schreiben vom 19.5.2017 
dem Eigentümer mitgeteilt.

•	Mit Schreiben vom 31.5.2017 wurde 
der Pachtvertrag über das Gst 733/12 
(Teilfläche des Fußballplatzes Unter-
langkampfen) mit 31.12.2017 von 
Seiten des Eigentümers gekündigt.

•	Mit gleichem Schreiben stellte der 
Eigentümer seine Vorstellungen 
über eine angemessene Gegenleis-
tung vor.

•	Nach mehreren Gesprächen und 
Angeboten folgte ein (finales) An-
gebot der Gemeinde (GR 23.1.2018) 
mit nachstehender Gegenleistung 

Angebot 
der Gemeinde

•	Lt. GR-Beschluss 23.1.2018 Gegen-
leistung für die 5.049 m2 (Teil des 
Sportplatzes), ergänzt um ein Ver-
handlungspouvoir des Bürgermeis-
ters …

•	Hingabe des Gst 3048 – „Wanisfeld“ 
als Tauschgrundstück – 12.641 m2 
(angrenzend an ein Gst von Gott-
fried Radinger)

•	Hingabe des Gst 3049 – „Ellinger-
feld“ als Tauschgrundstück – 3.642 
m2 (angrenzend an ein Gst von 
Gottfried Radinger)

•	Übernahme der Pachtzahlungen 
für die bereits durch den früheren 
Pachtvertrag genutzten Flächen der 
Pfarre (Pächterin ist die Gemeinde 
– dauerhafte Überlassung der Pacht-
flächen)

•	Übertragung eines allfälligen Mehr-
wertes aus einem möglichen, aber 
nicht wahrscheinlichen Verkaufes 
der Sportplatzflächen innerhalb von 
20 Jahren.

•	Zuzahlung in Höhe von € 100.000.
Damit wäre eine Verhältnismäßigkeit 
gegeben gewesen, die der Gemeinde-
rat in Hinblick auf das Vorhandensein 
einer vollständig funktionsfähigen 
Sportanlage rechtfertigen hätte kön-
nen.
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Planungsverbände tagten mit LH Günther Platter
Landeshauptmann plädiert für Optimismus und Investitionen

Am 17. Juni tagten die Bürger-
meister der Planungsverbände 

Kufstein und Umgebung und Untere 
Schranne/Kaiserwinkl im Kultur-
quartier Kufstein mit Landeshaupt-
mann Günther Platter. Thema der 
kurzfristig anberaumten Sitzung, die 
der Landeshauptmann Mitte Juni in 
ähnlicher Form mit allen Bürger-
meistern im Land hielt: Der aktuelle 
und mittelfristige Umgang mit den 
Corona-Folgen in der Wirtschaft und 
im gesellschaftlichen Leben.
Lieferengpässe und Produktionsaus-
fälle in der Industrie, fehlende Nach-
frage im Tourismus, der Totalausfall 
der Kultur- und Sportszene, Absatz-
schwierigkeiten in der Landwirt-
schaft usw. machten das Wirtschaften 
in den letzten Monaten schwierig. 
Damit verbunden sind Kurzarbeit, 
sind Menschen, die mangels Arbeit 
freigestellt sind und damit im Sys-
tem des AMS als Arbeitslosengeld-
bezieher „aufschlagen“. Das ist in 
kurzen Worten dargestellt, was die 
Menschen und die Verantwortungs-

träger in der Politik auf allen Ebenen 
bewegt. Maßnahmen der Bundes- 
und Landesregierung werden in den 
Ministerien und im Landhaus um-
gesetzt. Das Ende der Krise ist nicht 
absehbar, sie wird sich eher noch 
verschärfen. Diese Prognose steht im 
Raum.

Krise hält Jahre an
Für einen Gegentrend werden nach 
heutigem Ermessen mindestens zwei 
bis drei Jahre als realistisch bezeich-
net. Deshalb versucht die Bundes- 
und Landesregierung mittelfristige 
Anreize zur Schaffung von Arbeit 
zu geben. Ein Schlüssel zum Erfolg 
sind kommunale Investitionen, die 
vorgezogen werden sollen. Dafür 
gibt es Unterstützung von Land und 
Bund in unterschiedlichen Formen. 
Mit dem Satz „Schulden machen in 
Zeiten der Krise ist nichts Unanstän-
diges, wenn es den Menschen und 
der Verbesserung der Zukunft dient 
– das sehen auch die Leute im Land 
so“, brachte es der Landeshauptmann 

auf den Punkt. „Die Macher müsst 
allerdings ihr sein, lasst´s euch et-
was einfallen, die Wirtschaft braucht 
euch als Auftraggeber – bringt Ideen 
in Umsetzung und zieht vorhandene 
Projekte vor. Das Land und der Bund 
unterstützen euch“, animierte der 
Landeshauptmann zu Optimismus 
und mutigen Entscheidungen.

Leben muss 
stattfinden!

Für das mittlerweile fast zum Still-
stand gekommene gesellschaftliche 
Leben plädiert der Landeshaupt-
mann an die Bürgermeister mit den 
Worten: „Schaut´s auf eure Kultur-
vereine, unterstützt´s Initiativen und 
animiert´s die Leute zum Hinausge-
hen. Das Leben muss wieder statt-
finden, am besten so wie früher, nur 
mit ein bissl mehr Abstand und mit 
Hirn.“ Das war die Botschaft, die die 
Bürgermeister in den Gemeinden zu 
den Menschen tragen sollen. Etwas, 
das unsere Dörfer zu dem macht was 
sie sind, ist tatsächlich das „Zomm-
kemma“ in den Vereinen und anderen 
Einrichtungen. Das Gasthaus spielt 
dabei eine zentrale Rolle. Die Gastro-
nomie leidet enorm unter den Folgen 
von Corona, obwohl die strengen Re-
geln bereits Geschichte sind. Darum 
auch die Weitergabe dieses Aufrufes 
durch den Bürgermeister: „Zomm-
reden, hingehen, konsumieren und 
damit die Wirte unterstützen. Mit je-
dem Wirtshaus geht ein Teil unserer 
Kultur verloren.� ◆

Verhältnismäßigkeit
•	Die von der Gemeinde angebo-

tene Gegenleistung lag bei einem 
Tauschverhältnis beim Grundeigen-
tum von 1 : 3,22.

•	Zusätzlich ein Pachtrecht über 
rund 2,5 Hektar landwirtschaftliche 
Nutzfläche.

•	Die Verhältnismäßigkeit des Ange-
botes beträgt damit 1 : 8

Unerfüllbare
Vorstellungen

•	Zwischen Februar 2018 und Mai 
2020 gab es mehrere Bemühungen 
ausgehend von der Gemeinde. Die 
Vorstellungen einer Gegenleistung 
gingen dabei zunehmend ins Un-
erfüllbare. Die letzte Forderung be-
zifferte sich mit einem Gegenwert 
von 1 Mio Euro, die sich mit den 
von der Gemeinde angebotenen 
Grundstücks- und Pachthingaben 
der Pfarrgrundstücke und rund € 
480.000 Zahlungen in Geldform 
darstellte. 

•	Am 20. Mai wurden die Gespräche 
vom Eigentümer als nicht mehr wei-
ter zielführend abgebrochen.

Resümee 
des Bürgermeisters

•	Nach 4-jährigen durchaus sachli-
chen Gesprächen hatte die Hoff-
nung, dass die Vernunft und Logik 
zu guter Letzt zum Durchbruch 
kommen würde, ein Ende. Alle 
Versuche, die Sportanlage in ihrer 
Gesamtheit zu erhalten, sind somit 
gescheitert.

•	Dadurch entsteht de facto eine 
„lose-lose-Situation“, die beim 
Grundeigentümer einerseits eine 
Reduzierung der landwirtschaftlich 
nutzbaren Flächen und andererseits 
beim SVL den schmerzhaften Ver-
lust des „Hauptplatzes“ im Sport-
platzareal zur Folge hat.

•	Mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit hat niemand mit der 
gegenwertigen Situation eine Freu-
de.  Ebenso kann niemand die Ent-

scheidung nachvollziehen.
•	Ich selber betrachte die Entwicklun-

gen am Sportplatz nicht nur mit den 
Augen des Bürgermeisters. Ich habe 
25 Jahre als Fußballspieler am Sport-
platz verbracht, davon ein paar Jahre 
als Sektionsleiter und Funktionär 
der Sektion Fußball. Mir geht es so, 
wie vielen anderen, die mit ganz viel 
Herzblut dazu beitrugen, dass die 
Anlage „Heimstätte“ für Generatio-
nen von Sportlern wurde.

•	Der nächste Schritt wird die Errich-
tung einer Gesamtsportanlage sein, 
in der sich der „Langkampfener 
Fußall“ abspielen wird. Bis dahin 
sind Rahmenbedingungen zu schaf-
fen, die einen Meisterschaftsbetrieb 
des SVL und SRO auf den zur Ver-
fügung stehenden Plätzen in Unter- 
und Oberlangkampfen gewährleis-
ten.

•	Als Gemeinderat und als Bürger-
meister habe(n) wir/ich den Auf-
trag, die Gemeinde bestmöglich zu 
gestalten und die bestmöglichen Lö-
sungen dort zu suchen, wo Verände-
rungen Verbesserungen bewirken.

•	In der Causa Sportplatz muss ich 
persönlich und der Gemeinderat 
als gestaltendes Gremium der Ge-
meinde zur Kenntnis nehmen, dass 
unsere Bemühungen nicht zum Ziel 
führten. Andererseits haben wir 
geschlossen die Erkenntnis, dass 
„Gemeinde“ nur im „Miteinander“ 
funktioniert.

Das „Aus“ für den Fußballplatz in 
Unterlangkampfen birgt die Chance 

einer weit vorausschauenden Gestal-
tung eines Sportareals, das mehr als 
nur „Fußballplatz“ sein kann. Sport 
und Einrichtungen zur Förderung 
des Gesundheitsbewusstseins könn-
ten den Langkampfenerinnen und 
Langkampfenern in unterschiedlicher 
Form angeboten werden. Die Schie-
nen sind bereits gelegt, der Gemeinde-
rat wird übers Jahr noch die Weichen 
stellen.

Grundstück für Sport-
zentrum gesichert

Am 11. Juni 2020 konnte Bürger-
meister Andreas Ehrenstrasser mit 
Martin Hintner – Eigentümer des 
Grundstückes zwischen WSZ und 
der Autobahn – einen Vertrag über 
die Verfügbarkeit von rund 26.000 
m2 Freiland zur Umsetzung einer 
Gesamtsportanlage der Gemeinde 
Langkampfen unterzeichnen. Die 
Zustimmung des Gemeinderates 
zum Grundstücksgeschäft erfolg-
te in der GR-Sitzung am 7. Juli. Die 
Gemeinde zahlt einen Kaufpreis von  
€ 100,-- für den Quadratmeter, somit 
rund 2,6 Mio. Euro.

Spielbetrieb 
bis 30.6.2024

Eine für die Sicherung des Spielbetrie-
bes bis zur Fertigstellung des Sport-
zentrums eingerichtete Steuerungs-
gruppe aus SVL und SRO vereinbarte 
zwischenzeitlich mit dem Grundei-
gentümer die Nutzung des Sportplat-
zes bis 30.6.2024.� ◆

Temporeduktion bewirkt Verkehrssicherheit
Gemeinderat beschließt Maßnahmenkatalog gegen Tempopolzer

Es sind mehrere Stellen im Ge-
meindegebiet von Langkampfen, 

an denen von Anrainern und auf-
merksamen Beobachtern erhöhte Ge-
schwindigkeiten beim Durchfahren 
des „Ortsgebietes“ wahrgenommen 
werden. Vor allem betrifft diese Fest-
stellung die L 211 und L 212. Orts-
gebiet bedeutet in der Regel eine er-
laubte Höchstgeschwindigkeit von 50 
km/h. Auf aufgeweiteten und über-
sichtlichen Straßen, wie zum Beispiel 
im Bereich des Autohaus Bernhard 
oder der Einfahrt nach Niederbrei-
tenbach aus Mariastein kommend, 
wird die 50er-Beschränkung aller-

dings nur bedingt eingehalten. Es gilt, 
dazu auch noch eine subjektive und 
objektive Wahrnehmung zu bewer-
ten. An den beiden genannten Orten 
werden regelmäßig Radarkontrollen 
durch die Polizei durchgeführt. Die 
Messungen ergeben in der Gesamt-
heit keine außergewöhnlichen Fest-
stellungen hinsichtlich überhöhter 
Geschwindigkeiten. Leicht überhöhte 
Geschwindigkeiten werden wahrge-
nommen, tatsächliche „Tempopolzer“ 
hingegen gibt es de facto nur selten.
Um das Problem der überhöhten 
Geschwindigkeit für die Kraftfahrer 
augenscheinlicher zu machen, hat 

der Gemeinderat eine Strategie entwi-
ckelt, die sich als „süß und sauer“ dar-
stellen lässt. Zum einen werden Hin-
weisschilder zu einer „freiwilligen“ 
Temporeduktion sowie digitale Mess-
geräte mit „Smily-Effekt“ und Leucht-
anzeigen angeschafft. Zum anderen 
stellt die Gemeinde fixe Radarkästen 
zur Verfügung, um diese im Bedarfs-
fall „scharf “ stellen zu lassen. Das mit 
dem „freiwillig“ soll ins Hirn, das mit 
dem „Scharfstellen“ in die Geldtasche 
gehen. Bis zum Herbst soll das Stra-
ßennetz der L211 und L212 mit den 
entsprechenden Anlagen verkehrs-
sicherer gemacht werden.� ◆
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ÖBB bringt überarbeitete Planung ein
Die von der Gemeinde Lang-

kampfen angeregten Verbesse-
rungen der im Sommer 2019 von der 
ÖBB-Infrastruktur AG beim BMVIT 
(Bundesministerium für Verkehr, 
Innovation und Technologie) einge-
reichten Unterlagen zum Ausbau der 
Unterinntalbahn im Bereich Lang-
kampfen wurden überarbeitet und 
unlängst ergänzend beim BMVIT 
eingebracht.
Daraufhin wurde das mehr als 20.000 
Seiten umfassende Planungskonvolut 
samt Plänen der Gemeinde übermit-
telt. Am 9. Juni wurden die Neuerun-
gen der Planung in den Räumen der 
ÖBB-Infrastruktur in Vomp Vertre-
tern der Gemeinde und dem von der 
Gemeinde für das UVP-Verfahren 
beauftragten Rechtsanwalt Dr. Eck-
art Söllner vorgestellt. Am 6. Juli er-
folgte die öffentliche Vorstellung im 
Gemeindesaal. In der ergänzenden 
Einreichung sind alle von der Ge-
meinde geforderten Maßnahmen, 
Änderungen und Möglichkeiten der 
Gemeindeentwicklung eingearbeitet. 
Voraussichtlich wird das mündliche 
UVP-Verfahren im Spätherbst ge-
startet. Geplanter Baubeginn ist nach 
aktueller Zielsetzung das Jahr 2025. 
Als Vorarbeit zu den Grundverhand-
lungen wurden im Mai/Juni an allen 
Grundstücken entlang der Bahn mit 
den Eigentümern die Grenzpunkte 
festgelegt. Die Grenzfeststellungen 

sind Voraussetzung für die konkreten 
Gespräche, die die ÖBB-Infrastruktur 
nach der behördlichen Verordnung 
eines rund 70 Meter breiten Korridors 
im Bereich der geplanten Bahnstrecke 
mit den Eigentümern führen wird.
Bgm. Andreas Ehrenstrasser zeigt 
sich äußerst zufrieden: „Nach der de-
taillierten Betrachtung sind die Ziel-
setzungen des Gemeinderates voll-
ständig umgesetzt. Nach Abschluss 
der Bauarbeiten werden sich die Be-
lastungen durch den Bahnverkehr im 
Bereich der gesamten Bestandsstre-
cke wesentlich verringern. Dort wo 
die Bahn heute noch nicht sichtbar 
ist, wird fast alles unterirdisch ver-
laufen. Die offene Wanne im Bereich 
Egererboden wird durch die massive 
Anschüttung nördlich der Bahn kei-
ne Auswirkung auf den Siedlungs-
raum am Egererboden haben, im 
Gegenteil – selbst der Autobahnlärm 
wird kaum mehr hörbar sein.“ Der 
Bereich der Au östlich des Heliports 
ist aktuell nicht mehr Teil der UVP-
Maßnahmen. Dieser Abschnitt wird 
erst mit der Umsetzung der Bahn-
trasse ins benachbarte Bayern gebaut. 
Die technische Ausführung steht al-
lerdings schon jetzt fest. Die Wanne 
samt Seitenerhöhung für den Hoch-
wasserschutz bedingt eine de facto 
Minimalbelastung hinsichtlich Lär-
memission. „Das Mehr an positiver 
Veränderung ist erfreulich“, zeigt sich 

der Bürgermeister zufrieden und fügt 
hinzu: „Besonders für die Bewohner 
im Bereich der Au bringt die Bahn 
gegenüber dem heutigen Zustand die 
größte Lärmentlastung im ganzen 
Gemeindegebiet. Bedauerlicherweise 
wird das von manchen anders darge-
stellt. Jeder, der sich mit dem Projekt 
auseinandersetzt, kann die Verbes-
serungen hinsichtlich Lärmemission 
objektiv erkennen.“� ◆

Bayern – Deutsche Bahn leitet RO
Verfahren für Brenner-Nordzulauf ein

Die Regierung von Oberbayern 
hat am 29.5.2020 das Raum-

ordnungsverfahren für das Projekt 
Brenner-Nordzulauf eingeleitet. Fünf 

Grobtrassen mit zum Teil mehreren 
Untervarianten werden in den kom-
menden Monaten auf ihre überört-
liche Raumverträglichkeit geprüft. 

Damit ist ein wichtiges Etappenziel 
auf dem Weg zur Trassenauswahl im 
benachbarten Bayern erreicht. Die 
DB Netz AG plant den Ausbau der 
nördlichen Zulaufstrecke zum Bren-
ner-Basistunnel, der im Jahr 2030 
eröffnet werden soll. Die Zeitschiene 
für den Baubeginn in Bayern ist noch 
nicht fixiert.
In einem ersten Schritt soll im Land-
kreis Rosenheim der Abschnitt zwi-
schen den Gemeinden Tuntenhausen 
und Kiefersfelden durch zwei zusätz-
liche Neubaugleise ausgebaut werden. 
Der Brenner-Nordzulauf liegt auf der 
Achse München-Verona und ist Teil 
des transeuropäischen Skandinavien-
Mittelmeer-Korridors mit großer stra-
tegischer Bedeutung für den Verkehr 
in Europa. Neben einer leistungs- und 
zukunftsfähigen Schieneninfrastruk-
tur soll mit dem Lückenschluss zwi-
schen München und Franzensfeste 
ein Beitrag zur umweltfreundlichen 
Mobilität geschaffen werden. Das 
Projekt ist im Bundesverkehrswege-
plan 2030 verankert und als vordring-
licher Bedarf eingestuft. 
Nachdem die Deutsche Bahn ihre 
Verfahrensunterlagen an die zustän-
digen Behörden und die Regierung 
von Oberbayern übergeben hat, wur-
den diese an die betroffenen Städte, 
Märkte und Gemeinden übergeben. 
Im Rahmen des RO-Prüfungsver-
fahrens prüft die Regierung von 
Oberbayern die raumbedeutsamen 
Auswirkungen der Trassenvarianten. 
Der Gesetzgeber sieht in Deutschland 
für die Durchführung des Verfahrens 
eine Frist von sechs Monaten vor. 
Damit wird das Ergebnis des Verfah-
rens, die sogenannte „Landesplaneri-
sche Beurteilung“, im vierten Quartal 
2020 erwartet. Die Weiterführung 
des Brenner-Nordzulaufes in Bayern 
hat einen wesentlichen Einfluss auf 
die Umsetzung des Bahnprojektes im 
östlichen Gemeindegebiet von Lang-
kampfen. So lange in Bayern nicht 
feststeht, wie die Trasse verlaufen 
wird, wird im Bereich Langkampfen-
Au der „letzte“ Kilometer der Bau-
maßnahmen der Unterinntalbahn 
nicht in Angriff genommen. Für den 
Bauabschnitt Kundl-Schaftenau wur-
den zwischenzeitlich die Neuerungen 
der Planung beim BMVIT einge-
reicht.� ◆

Der Bürgermeister erklärt 
NR Josef Hechenberger das 
neue Planungsoperat

Letzte Planvorstellung der ÖBB
Das am 6.7.2020 vorgestellte Operat findet Gefallen 

Foto: Tiroler Tageszeitung

Bei der öffentlichen Präsentati-
on der im Gemeindegebiet von 

Langkampfen seit dem Frühjahr 

noch einmal im Detail verbesserten 
Planungen zeigten sich die meisten 
Interessierten äußerst positiv über-

rascht. Die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen hinsichtlich Lärmemissi-
on, Raum- und Naturnutzung sowie 
Grundverbrauch wurden für die im 
November beginnende Umweltver-
träglichkeitsprüfung aus Sicht der 
ÖBB-Planer voll umgesetzt. Am 23. 
Juli starten Gespräche mit der ÖBB 
über die durch den Bahnbau entste-
henden Chancen für die Infrastruktur 
der Gemeinde.� ◆
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Aufgrund mehrerer Anlassfälle 
möchte unser Waldaufseher auf 

einen Umstand hinweisen, der auf Ba-
sis mehrere Rechtsvorschriften nicht 
tolerierbar ist und im Einzelfall hohe 
Strafen nach sich ziehen kann.
Leider ist immer wieder zu beobach-
ten, dass Gartenabfälle und Biomüll 
samt Säcken und auch andere Mate-
rialien, wie Stauden und Holzabfäl-
le entlang von Bächen, am Inn, an 
Waldrändern und Wegen im Gemein-
degebiet entsorgt werden. 

Hohe Strafrahmen
Es handelt sich dabei nicht nur um 
eine verbotene Entsorgung, ein sol-
ches Verhalten kann z.B. im Ufer-
schutzgebiet des Inns bis zu einem 
Strafrahmen von € 10.000 für den 
Übeltäter reichen. Die behördliche 
kostenpflichtige Entsorgung kommt 
da noch hinzu. Die TIWAG als zu-
ständige Einrichtung für den Ufer-
schutz am Inn war dieses Jahr bereits 
zwei Mal mit Anlassfällen befasst.

Gängige Praxis 
untolerierbar

Es ist an mehreren Plätzen noch gän-
gige Praxis, dass Rasenschnitt und 
andere Gartenabfälle am Inn und an 
Bachläufen abgelegt werden. Auch 
der Wald dient zur illegalen Ablage. 
Dazu wäre zur einfachen ordentli-
chen Entsorgung im WSZ ein eigener 
Bereich geschaffen, der mit Ausnah-
me des Sonntags ganztägig zur Ent-
sorgung zur Verfügung steht. Deshalb 
der dringliche Appell: Rasenschnitt, 
Stauden und andere biogene Abfälle 
haben an den Bächen, am Inn und 
im Wald nichts zu suchen! Meist sind 
es aufgebrachte Bürger, die solche 

Ablagerungen an Bächen, am Inn 
und im Wald - ein „No-Go“ für die Natur

Ablagerungen feststellen und bei der 
Gemeinde oder der Bezirkshaupt-
mannschaft melden. Auch die zu-
ständigen Behörden Forstinspektion, 
Wasserbauamt oder Wildbach- und 
Lawinenverbauung stellen ihrerseits 
immer wieder bei den regelmäßigen 
Begehungen Missstände fest. Ist eine 
solche Meldung einmal bei der Ge-
meinde eingegangen, wird die Be-
zirkshauptmannschaft verständigt 
und dort die zuständige Abteilung 
beauftragt, den Verursacher zu ermit-
teln und gegen den Grundbesitzer be-
scheidmäßig vorzugehen. Die Kosten 
für eine ordentliche Entsorgung hat 
ohne Kenntnis über den tatsächlichen 
„Verursacher“ in der Regel die Ge-
meinde – somit WIR ALLE zu tragen.
Deshalb möchten wir mit Nachdruck 
darauf hinweisen, dass im neuen 
Wertstoffsammelzentrum Strauch- 
und Rasenschnitt von Montag bis 
Samstag von 7.00 bis 21.00 Uhr abge-
liefert werden kann. Biomüll wird von 

Mai bis September wöchentlich und 
von Oktober bis April 14-tägig abge-
führt. Bitte wählt die richtige Art der 
Entsorgung, das erspart Arbeit und 
Kosten für die Allgemeinheit und im 
Anlassfall Nerven und Kosten für den 
„wilden Entsorger“.� ◆

Dass die Covid-19-Pan-
demie für die Mensch-

heit die weltweit größte Katas- 
trophe seit der Beendigung des Zwei-
ten Weltkrieges darstellt, ist unbe-
stritten. Dass Europa nach offiziellen 
Zahlen wesentlich mehr als das Ur-
sprungsland China in Mitleidenschaft 
gezogen wurde, ist unbestritten. Dass 
die USA und Südamerika die Katas-
trophe noch wesentlich stärker traf, 
ist unbestritten. Und selbst, dass aus 
Russland und aus Afrika keine „ver-
lässlichen“ Zahlen bekannt sind, ist 
unbestritten.

Umstrittene 
Maßnahmen wirkten

Umstritten sind allerdings die Vor-
gangsweisen hinsichtlich der Maß-
nahmen gegen die Ausbreitung von 
Covid-19. 
Fakt ist, dass Italien und Spanien ka-
tastrophal betroffen waren und zum 
Teil noch sind. Fakt ist, dass Belgien, 
Frankreich und Großbritannien hohe 
Infektions- und Sterbezahlen hatten 
und noch haben. Fakt ist, dass Schwe-
den einen „anderen“ Zugang zur 
Epidemie suchte. Fakt ist auch, dass 
wir in Österreich relativ gut „davon-
gekommen“ sind. Über die Gründe, 
warum das so war und ist, kann man 
diskutieren. Sicher haben aber die 
strikten Maßnahmen der Regierung 
und die Disziplin der Menschen dazu 
beigetragen. Wie geht´s jetzt weiter?

Wirtschaftliche 
Auswirkung enorm

Die mit dem Lockdown verbunde-
nen wirtschaftlichen Auswirkungen 
werden unsere Volkswirtschaft und 
letztlich tatsächlich jeden von uns auf 
Jahre belasten. Die Schulden des Staa-
tes – das sind wir alle – erhöhen sich 
durch „Corona“ enorm. Die Zahlen 

„Hotspots“ und Nebenerscheinungen bleiben in Erinnerung

Auch das war ein Teil von „Corona“

der Menschen in Kurzarbeit und in 
Arbeitslosigkeit waren seit Ende des 
Krieges noch nie so hoch. Diese Tatsa-
chen sind die eine Seite der Epidemie 
und eine Katastrophe großen Aus-
maßes. Auf der anderen Seite stehen 
die „Erkenntnisse“ der Menschen, die 
mit der Krise und den Vorschriften 
zur Bekämpfung der Verbreitung der 
Epedimie umgehen (lernen) mussten. 
De facto Ausgangssperren, vollkom-
mene Änderung von Verhaltensmus-
tern im Umgang untereinander, im 
öffentlichen Bereich, in Lebensmittel-
geschäften, in Behörden, Arztpraxen, 
Krankenhäusern und Altenwohnhei-
men. Durch das Herunterfahren von 
nicht lebensnotwendigen Einrichtun-
gen, vom Sport- und Kulturbetrieb, 
von Gasthäusern etc. ….

Stille war 
angsterregend

Der Einzelne hat den „Stillstand“ des 
öffentlichen Lebens in mancher Hin-
sicht sogar als vermeintlich positiv 
wahrgenommen. Häuser und Gärten 
wurden entrümpelt, umgestaltet und 
Ideen zur Veränderung der persönli-

Corona-
Statistik
In Langkampfen gab es ...
12 positiv getestete Personen, 
... davon 1 Person im Kranken-
haus ... Bei vielen Langkampf-
enern wurden negative Ab-
strichtests gemacht.

chen Sphären entwickelt. Durch den 
Lockdown wurden manche in un-
freiwilligen aber doch als persönlich 
gut empfundenen „Sonderurlaub“ ge-
schickt. Die Stille durch die Reduzie-
rung des Verkehrs gegen „Null“ war 
für manche eine positive Erfahrung, 
für andere allerdings schauderlich be-
ängstigend. Und dann gab es noch die 
anderen Erscheinungen, die mit dem 
de facto Stillstand der Wirtschaft ver-
bunden waren. Nachbarn boten sich 
als Helfer in vielen Lebenslagen an, 
ältere Menschen und Personen von 
Risikogruppen erfuhren Hilfeleistun-
gen in ihren besonderen Bedürfnis-
sen, Lagerbestände an Lebensmitteln 
und an Schutzmasken wurden kos-
tenlos zur Verfügung gestellt. Haus-
zustellungen an lebensnotwendigen 
Gütern wurden durch lokale Anbie-
ter durchgeführt und manch anderes 
„Notwendiges“ umgesetzt.
Der Bürgermeister bedankt sich 
von seiten der Gemeinde bei allen, 
die dazu beigetragen haben, dass in 
Langkampfen die „Systeme“ jederzeit 
funktionierten und viel Menschliches 
an den Tag gelegt wurde.	�  ◆

Hannelore und Lois Joas übernahmen über mehrere Wochen 
allein die Fahrten des Langkampfener Gemeindemobils

Toni Hager stellte aus dem Lagerbestand seines Unternehmens „Weinbaur GmbH“ 
eine große Menge Frischeier zur freien Abholung vor den Gemeindesaal.
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Inn-Tank & Wash in Betrieb
Anfang Juli ging die neue Tank- 

und Waschanlage am Kreisver-
kehr in Niederbreitenbach in Be-
trieb. Die Inntaler Raststätten GmbH 
errichtete als zweiten Bauabschnitt 
zur Verwertung der eigenen Grund-
stücksfläche und der vom Kirchen-
bauverein Kufstein mit Baurecht 
verwertbaren Fläche an der Landes-
straße eine Tank- und Waschanlage 
samt Lounge für Tesla-Kunden, die 
sich während des Tankvorganges im 
Obergeschoss des Tankstellengebäu-
des dorthin zurückziehen können. 
Bauabschnitt drei und vier werden 
folgen, sind allerdings durch sinkende 
Nachfrage mit einer neuen Zeitschie-
ne zu versehen.
Die neue Anlage wurde von Anfang 
an im Zusammenwirken mit der Ge-
meinde geplant und dient u.a. der 
langfristigen Sicherung der Versor-
gungssicherheit des Gemeindegebie-
tes von Langkampfen und der Region. 
Vereinbarungsgemäß entstand keine 

rung“ niedergeschrieben und alle-
samt bis ins Detail umgesetzt. Unter 
anderem bekommt jeder Langkampf-
ener Gemeindebürger und jene, die in 
Langkampfen arbeiten einen Rabatt 
auf jede Tankung. Unter Verwendung 

ke mich beim Gemeinderat, dem ich 
meine Vorstellungen mehrfach posi-
tiv vermitteln konnte, für das grüne 
Licht zum Start des Projektes im letz-
ten Jahr. Im Besonderen möchte ich 
mich bei Bgm. Andreas Ehrenstras-
ser bedanken, der mir von Beginn an 
mit klaren Vorstellungen und Worten 
Wegweiser für das Gesamtprojekt in 
Niederbreitenbach war. Besonderes 
Augenmerk wurde auf eine ökolo-
gische Planung gelegt. Mit einigen 
Kompromissen auf Augenhöhe wurde 
die sichtbare Umsetzung vollzogen. 
Es wurde die vereinbarte Nicht-LKW-
Tankstelle und auch der Wunsch des 
Bürgermeisters – die einzige Flotte 
mit Tankrabatt sollen die Langkampf-
enerInnen sein, ist umgesetzt. Schau-
en Sie einmal vorbei. In den ersten 
zwei Monaten werden sie auf der SB-
Tankstelle persönlich durch unsere 
Mitarbeiterinnen eingewiesen.“� ◆

LKW-Tankstelle zur Deckung von 
„Flotteninteressen“. Zielkunden sind 
PKW-Fahrer und örtliche Unterneh-
men für die vorhandene Großabneh-
mertankspur. Diese Bedingung und 
ein paar andere mehr wurden in einer 
„Vertragsraumordnungs-Vereinba-

der „Bürgerkarte“ oder eines „Innta-
ler-Chips“ tankt und wäscht man als 
LangkampfenerIn billiger. 
Markus Stegmayr, GF: „Nach 11-jäh-
rigen Vorarbeiten freue ich mich, 
die Tank- und Waschanlage in die 
Tat umgesetzt zu haben. Ich bedan-

Langkampfener sind spendenfreudig
Nächster Termin: 27. August 2020
Die am 27. März zum Corona-

Höhepunkt in Langkampfen 
durchgeführte Blutspendeaktion war 
ein großer Erfolg. Für das Rote Kreuz 
wird es immer schwieriger, den lau-
fenden Bedarf an Blutkonserven be-
reitzustellen, da sich immer weniger, 
vor allem junge Menschen, in den 
Dienst der guten Sache stellen. Umso 
mehr freuen sich die Verantwortli-
chen des Blutspendedienstes über 
Spendentage, wie den in Langkampf-
en. Dass die Blutspendeaktionen nur 
durch tatkräftige und unbürokrati-

sche Unterstützung der Gemeinden 
erfolgreich durchgeführt werden kön-
nen, sei an dieser Stelle auch erwähnt. 
Mag. Manfred Gaber, Leiter des Blut-
spendedienstes: „Wir freuen uns be-
reits auf die nächste Blutspendeaktion 

Spender-
Statistik
122 registrierte Spender ...	
111 tatsächlich gespendet ...	
10 nur mit Labortestung ...	
1 leider abgewiesen

in Langkampfen. Bitte reden Sie übers 
Blutspenden und animieren Sie viel-
leicht auch junge Noch-Nicht-Spen-
der zum Hingehen, wo auch immer 
wir unsere Spendertage abhalten.“ 
Infos unter www.roteskreuz-tirol.at�◆

Für die Grünraumgestaltung verantwortlich - die Langkampfener 
Landschaftsgärtnerin Bettina Wurzrainer mit Schwester Christiane

Spezialisten für Baumpflege der Firma Puccinini waren für die Be-
lüftung und Vitalisierung des Bodens und des Baumbestandes nötig
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Maßnahmen zur Energieautonomie 2050
18 Mio. Euro für Umrüstung auf erneuerbare Energieträger

In Tirol werden aktuell rund 44 
Prozent der Wohnungen mit Öl 

und Gas beheizt. Das Land Tirol hat 
sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 
2050 energieautonom zu werden. 
Hunderte Millionen Euro Kauf-
kraft aus Tiroler Einkommen flie-
ßen jährlich dorthin, wo die fossilen 
Brennstoffe geschöpft werden. Ein 
Großteil dieses Kapitals soll zukünf-
tig im Land bleiben, immerhin sind 
41 % des Energieverbrauches in Ti-
rol auf Gebäude zurückzuführen. 
Noch dazu ist an der „Klimabilanz“ 
zu arbeiten. Österreich produziert 
mehr CO2, als durch internationa-
le Verträge vereinbart ist und zahlt 
über „CO2-Zertifikate“ Millionen an 
„Strafgeldern“.
Um die Zielsetzung nachhaltig um-
zusetzen, sind die Entscheidungen 
dafür zu treffen. Der Umstieg von 
bestehenden Öl- und Gasheizungen 
auf „erneuerbare“ Energieträger ist 
das Gebot der Zeit. Dazu kommt, 
dass bei Neubauten im Rahmen der 
„Alternativenprüfung“ alternative 
Heizmodelle umgesetzt werden müs-
sen. Dazu wurde mit 1.6.2020 die 
Tiroler Bauordnung geändert (siehe 

nachstehende Rechtsvorschrift).
TBO § 34 (3) Baubewilligung:
Das Bauansuchen ist ohne weiteres 
Verfahren abzuweisen, wenn bereits 
aufgrund des Ansuchens offenkun-
dig ist, dass … gem. Absatz 3e das 
Bauvorhaben kein hocheffizientes 
alternatives System vorsieht, obwohl 
die Alternativenprüfung ergibt, dass 
zumindest einem hocheffizienten 
alternativen System der Vorzug zu 
geben ist.

TBO § 2 (28): Hocheffiziente alter-
native Systeme sind insbesondere
a)	Dezentrale Energieversorgungs-

systeme auf der Grundlage von 
Energie aus erneuerbaren Quellen

b)	Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen
c)	 Fern- oder Nahwärme-Systeme 

oder Fern- oder Nahkälte-Syste-
me, wenn diese überwiegend auf 
Energie aus erneuerbaren Quel-
len oder auf Kraft-Wärme-Kopp-
lungsanlagen beruhen

d)	Wärmepumpen

Zwischen 60.000 und 70.000 Ölheiz-
kessel gibt es noch im Land. Ein Aus-
tausch dieser Kessel ist ausgeschlos-

sen. Beim Austausch einer alten 
Anlage, die z.B. durch eine Luft-Wär-
mepumpe ersetzt wird, sind bis zu  
65 % der Kosten förderbar.
Das Maßnahmenpaket enthält u.a. 
auch Förderungsmöglichkeiten für 
Photovoltaikanlagen, E-Mobilitäts-
Lademöglichkeiten und Hausbe-
grünungen. Die ideale Form der 
Wärmeversorgung wäre eine Kom-
bination aus „Fernwärme“ in Zu-
sammenhang mit den Möglichkei-
ten der Eigenversorgung durch die 
Gebäudeeigentümer. Nicht wenige 
Tiroler Gemeinden versorgen ihre 
Gemeindegebiete mittlerweile mit 
Fernwärme. Für Langkampfen be-
schäftigt sich Bürgermeister Andreas 
Ehrenstrasser seit geraumer Zeit mit 
der Möglichkeit dieser Art der Ver-
sorgung über das Gemeindegebiet. 
Im Wissen um die generelle Ent-
wicklung um den Ausstieg aus Öl 
und Gas wäre Fernwärme durch die 
räumlich geschlossenen Siedlungsge-
biete in Langkampfen eine zukunfts-
fähige Alternative. Der Gemeinderat 
wird sich demnächst mit dem Thema 
„Energieversorgung Langkampfen“ 
auseinandersetzen.� ◆

Beziehst du noch oder erzeugst du schon? 
Strom aus der Energie der Sonne ... 

Unser Alltag wird immer häufiger 
elektrifiziert. Autos fahren mit 

Strom, Wärmepumpen-Heizungen 
werden effizient mit Strom betrieben 
und auch die Anzahl der Elektroge-
räte im Haushalt nimmt stetig zu. Es 
zeichnet sich also ab, dass die Ener-
giewende auch eine Art Stromwende 
sein wird. Kein Energieträger spielt 
eine zentralere Rolle in der erfolg-
reichen Umsetzung von TIROL 2050 
energieautonom. Zeitgleich verändert 
sich auch die Erzeugungsstruktur am 
Energiemarkt. Viele Privatpersonen 
sind bereits auf den Geschmack ge-
kommen und erzeugen Strom mit 
Hilfe von Photovoltaikanlagen ein-
fach und bequem zu Hause. 

Das Tiroler Potenzial 
nützen

Der große Vorteil von Photovolta-
ik ist die örtliche Verfügbarkeit bzw. 
Planbarkeit. Die meisten Standorte in 
Tirol sind für Photovoltaik aus tech-
nischer sowie wirtschaftlicher Sicht 
geeignet und können von Privaten, 
Gemeinden sowie Firmen gleicher-

maßen errichtet werden. Zwar ist 
die Sonne nicht ganztägig verfügbar, 
jedoch ist die Erzeugungszeit einer 
Photovoltaik-Anlage sehr gut planbar. 

Was ist zu beachten?
Der Eigenverbrauchsanteil ist nicht 
zwangsläufig das Maß aller Dinge. 
Zwar lassen sich auf den Eigenver-
brauch optimierte Anlagen am besten 
wirtschaftlich darstellen. Der wert-
volle Ökostrom, den Sie gerade nicht 
verbrauchen, wird aber in der Regel 
anderswo dringend benötigt. Für eine 
maximal ökologische Herangehens-
weise sollte, wenn möglich, die voll-
ständige Dachfläche genutzt werden.

Tipp: Gemeinsam 
Geld sparen

Schließen Sie sich mit anderen Inte-
ressierten aus Ihrer Gemeinde zu-
sammen und holen Sie gemeinsam 
Angebote ein. Durch so eine PV-Sam-
melbestellung können erfahrungsge-
mäß in etwa 10 Prozent der Investi-
tionskosten gespart werden. Durch 
Energie Tirol initiierte Pilotprojekte 

in Eben am Achensee und im Brixen-
tal haben gezeigt, dass es für den Er-
folg einer Sammelbestellung unab-
dingbar ist, Angebote bei mehreren 
Firmen einzuholen. 
Weitere Informationen finden Sie un-
ter: www.energie-tirol.at/wissen/ja-
zur-sonne.
In einem ausführlichen und kosten-
freien Beratungsgespräch hilft Ihnen 
Energie Tirol gerne bei der Planung 
Ihrer Anlage.

Fake News zum 
Thema Photovoltaik

Seit der Amtszeit von Donald Trump 
wurde der Begriff „Fake News“ über-
durchschnittlich oft verwendet. Auch 
bei der Photovoltaik wird man immer 
wieder mit falschen Aussagen bzw. 
Mythen konfrontiert. Hier einige Bei-
spiele:
•	Mythos: PV-Module brauchen bei 

der Herstellung mehr Energie als sie 
über die Lebensdauer produzieren.

•	Stimmt nicht: Die energetische 
Amortisation eines PV-Moduls liegt 
bei ca. 3 Jahren.

•	Mythos: PV-Anlagen sind nicht 
wirtschaftlich.

•	Stimmt nicht: Bei richtiger Planung 
finanzieren sich PV-Anlagen inner-
halb der Lebensdauer selbst bzw. 
können sogar Renditen generieren. 

•	Die Kosten für eine Kilowattstun-
de erzeugten Strom sind abhängig 
von den Investitionskosten. Je grö-
ßer die Anlage desto geringer die 
Stromgestehungskosten. Bei einer 
5 kWp-Anlage (ca. 30m²) kostet die 
produzierte kWh Strom ca. 8 Cent. 
Eine kWh Strom aus dem Netz kos-
tet in Tirol ca. 16 Cent.� ◆

Foto: Energie Tirol_Raggl

Energie aus der Sonne entsteht unter anderem am Dach

Ein Garten voller Pracht und Freude
Projekt Gemeinschaftsgarten des OGV Langkampfen

Übers Frühjahr entstand in un-
serer Gemeinde etwas, das sich 

sonst meist nur in urbanen Räumen 
finden lässt: Ein Garten, der von 
mehreren Gärtnern für den Anbau 
von Obst und Gemüse genutzt und 
gemeinschaftlich geführt wird. Dass 
so etwas auch im ländlichen Raum 
funktioniert, war für die Projektleite-
rinnen von Anfang an außer Zweifel! 
Langkampfen geht schließlich mit der 
Zeit und durch den Anstieg an Wohn-
anlagen ohne eigene Gartenflächen 
steigt die Nachfrage an privat nutzba-
ren Grünflächen.
Motiviert durch die Österreichische 
Netzwerktagung der Gemeinschafts-
gärten startete der OGV in das Projekt 
„Gemeinschaftsgarten Langkampfen“. 
Mit dem schlussendlichen Standort 
am Erlenweg in Oberlangkampfen 
wurde die dortige Wiesenfläche zu 
einem ruhigen, von Wohnhäusern 
umrandeten Kleinod für die Gartler. 

Mittlerweile finden sich dort 10 Beete 
in verschiedenen Größen und unter-
schiedlichen Einfassungen, entwickelt 
nach konstruktiven Diskussionen 
und Entstehungsgeschichten. Klar, 
noch fehlt das ein oder andere zum 
finalen Look. Kleine Stolpersteine 
wurden mit Motivation aus dem Weg 
geräumt.
So machte die Coronakrise in Punkto 
Projektstart zu schaffen. Im März soll-

te der Startschuss zum Anlegen der 
Beete und zum Gestalten der Allge-
meinflächen fallen. Allerdings konn-
te erst verspätet begonnen werden. 
Trotzdem können sich die Betreiber 
dank vieler fleißiger Helfer schon 
jetzt über einen Garten voller Vielfalt 
freuen. Wer Interesse hat, sich dem 
Gemeinschaftsgarten anzuschließen, 
unter garten.langkampfen@gmail.
com gibt es Infos.� ◆

Sargkühlung für „heiße Tage“ angeschafft

Nach mehreren Anläufen ent-
schloss sich der Gemeinderat, 

in der Aufbahrungshalle im Friedhof 
in Unterlangkampfen eine Sargküh-
lung anzuschaffen. In den vergange-
nen Jahren wurde bei anhaltender 
Hitze immer wieder festgestellt, dass 
sich Gerüche in der Halle verbrei-
teten, die mit einem gekühlten Sarg 
vermeidbar sind. Die Anschaffungs-
kosten für die Sargkühlung betragen 
€ 10.000,--.� ◆
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Sie haben Ihre Heizung noch in 
Schilling bezahlt? Dann haben 

Sie vermutlich einen Klimakiller im 
Keller stehen. Halb so schlimm – der 
Heizungstausch hin zu einer zukunfts-
tauglichen Pellets- oder Wärmepum-
penheizung war noch nie so günstig. 
Sowohl Land als auch Bund unterstüt-
zen Sie mit satten Förderbeiträgen. 
Mit TIROL 2050 energieautonom hat 
Tirol eine ganz deutliche Vision. Ge-
nauso viel Energie im Land zu erzeu-
gen, wie verbraucht wird, und noch 
dazu frei von fossilen Energieträgern 
– beim Blick in Tirols Heizräume wer-
den einige die Stirn runzeln und sich 
fragen, ob dieses Ziel realistisch ist. 
Die klare Antwort lautet: Ja! Unab-
dingbar zur Erreichung dieses Ziels ist 
jedoch die stetige Reduktion des Ener-
giebedarfs. Mehr als ein Viertel des Ti-
roler Energiebedarfs wird momentan 
zum Heizen unserer Wohnungen ge-
braucht. Durch die richtige Dämmung 
sanierungsbedürftiger Gebäude und 
die Optimierung und Erneuerung ver-
alteter Heizsysteme können bis zu 80 
Prozent des Wärmebedarfs eingespart 
und der Anteil an erneuerbaren Ener-
gieträgern massiv gesteigert werden.
Neben Faktoren wie Effizienz, tech-
nische Umsetzbarkeit und Umwelt-
auswirkungen, geht der Tausch einer 
bestehenden Heizung auch mit einem 
gewissen finanziellen Aufwand einher. 

Heizungstausch kostet ab sofort weniger als die Hälfte
Raus aus Öl und Gas war noch nie so günstig

Bund und Land setzen nun die nöti-
gen Rahmenbedingungen, um den 
Einsatz von effizienten Heizungsanla-
gen und erneuerbaren Energieträgern 
zu erleichtern und somit die CO2-
Emissionen im Sektor Raumwärme 
zu minimieren. Gefördert wird der 
Tausch von alten fossilen Haupthei-
zungen (Öl, Gas und Kohle) hin zu 
umweltfreundlichen Wärmepumpen, 
Biomasseheizungen und Fernwärme. 
Die Rechnung ist dabei schlicht und 
einfach: Im Rahmen der Wohnbauför-
derung des Landes Tirol gibt es einen 
Zuschuss von 25 Prozent der förder-
baren Kosten sowie einen Bonus von 
3000 €, obendrauf fördert der Bund 
mit 30 Prozent bzw. maximal 5000 €. 
Dazu folgende Beispiele:
•	Tausch hin zu einer Luftwärmepum-

pe: Kosten € 20.000,--
Förderung Land: 25 % = € 5.000,--
Bonus Land: € 3.000,--
Förderung Bund: Maximalbetrag von 

€ 5.000,--
Damit wird eine Förderquote von 65 % 

= € 13.000,-- erreicht
•	Tausch hin zu einer Pelletsheizung: 

Kosten € 23.000,--
Förderung Land: 25 % = € 5.750,--
Bonus Land: € 3.000,--
Förderung Bund: Maximalbetrag von 

€ 5.000,--
Damit wird eine Förderquote von 
68 % = € 13.750,-- erreicht

In sechs einfachen Schritten zur 
Förderung: 
1.	 Jetzt können Sie sich unter www.

raus-aus-öl.at für die Förderung 
registrieren und schon einmal ei-
nen Förderbeitrag für sich reser-
vieren lassen.

2.	 Grundlage für die Inanspruchnah-
me der Förderung in Tirol ist ein 
gültiger Energieausweis oder eine 
Energieberatung bei Energie Tirol. 
In einer Energieberatung wird ab-
geklärt, welche Optionen für Ihr 
Gebäude technisch sinnvoll sind 
und wie sie die Förderung opti-
mal nutzen können. Hier Termin 
vereinbaren: www.energie-tirol.at/
beratung 

3.	 Auf Basis der Energieberatung 
können Sie einen Fachbetrieb kon-
taktieren und Angebote für förder-
bare Kessel einholen. 

4.	 Errichtung der Anlage.
5.	 Die Rechnung bei Bund (online) 

und Land (bei der zuständigen 
BH) einreichen (muss innerhalb 
20 Wochen ab Registrierung erfol-
gen).

6.	 Förderbeitrag erhalten und mit 
Freude die enkeltaugliche Wärme 
aus der neuen Heizanlage genie-
ßen.

Alle weiteren Infos unter: www.ener-
gie-tirol.at/raus-aus-fossil� ◆

Margeriten von der Blumenwiese
Immer wieder konnte man in den 

letzten Wochen hören, dass vie-
len Langkampfenerinnen und Lang-
kampfenern die Blumenwiese rund 

um das Wertstoffsammelzentrum ge-
fällt. Auch einige Blumensträuße wur-
den schon gepflückt – so soll es sein! 
Aber nicht nur am WSZ, auch in eini-

gen privaten Gärten kann man bunte, 
einheimische Blumenwiesen bewun-
dern. Für alle, die auf den Geschmack 
gekommen sind und auch eine „Bie-
nenwiese“ ihr Eigen nennen möchten, 
gibt es ab September ein Angebot: 
Interessierte könnten gegen einen Un-
kostenbeitrag Saatgut-Sackerl mit ein-
heimischer Blumenwiesen-Mischung 
beim Gemeindeamt erwerben. Be-
gleitend findet am 18. September 2020 
um 19 Uhr ein Vortrag zu „Natur im 
Garten“ statt. Titel: „Vom grünen Ra-
sen zur bunten Blumenwiese“. Dabei 
werden Fragen gestellt wie: Worauf 
muss man achten? Wie muss der Bo-
den vorbereitet werden und welches 
Saatgut ist überhaupt geeignet? Auf 
diese und viele weitere Fragen gibt es 
Antworten sowie eine Diskussion.� ◆

Masterplan zur Wasserversorgung
24-Stunden-Versorgungssicherheit als Zielsetzung

Dass die Wasserversorgung der 
Gemeinde Langkampfen im Fall 

eines Stromausfalles nur kurzzeitig 
gewährleistet ist, ist seit geraumer Zeit 
bekannt. Um dieser Tatsache entge-
genzuwirken, hat das Ingenieurbüro 
Pollhammer & Stöckl Ziviltechniker-
GmbH in den letzten Monaten einen 
Masterplan zur gänzlichen Neuauf-
stellung der Wasserversorgung im Ge-
meindeleitungssystem erstellt.
Eckpunkte dazu sind zwei neu zu er-
richtende Grundwasserbrunnen im 
Bereich zwischen Unterlangkampfen 
und Niederbreitenbach. Einer davon 
wird von der ÖBB als Ersatzbrunnen 
für den aktuellen Tiefbrunnen un-
terhalb des Egererbodens errichtet. 
Weiters sind die Hochbehälter im Be-
reich von Unterlangkampfen zur Op-
timierung des Speichervolumens auf 
eine mehrfache Kapazität gegenüber 
dem Istzustand auszubauen. Die drit-
te Maßnahme ist der in weiten Teilen 
des Ortsgebietes in Unterlangkampf-
en notwendige Leitungsaustausch, um 
die notwendigen Durchflussmengen 
bzw. Druckverhältnisse zu verbessern.
Ein wesentlicher Grund für die mit 
„Gefahr in Verzug“ zu bezeichnen-
de Situation ist der Umstand, dass 
die Sandoz in den letzten Jahren ihre 
Abnahmemenge mehr als verdoppelt 
hat. Die Produktionsprozesse benöti-
gen neben den für Nutzwasser durch 
eigene Sandoz-Brunnen geschöpften 
Mengen eine noch weiterhin steigen-
de Wassermenge mit Trinkwasserqua-
lität. Um den dauerhaften Bedarf zu 
decken, macht die Sandoz aktuell auch 
selbst Erkundungsbohrungen für ei-

nen möglichen Trinkwasserbrunnen 
im Bereich der früheren „Waldvilla“.

Aus 100 % werden 
nur noch 80 %?

Warum werden aus 100 % gemesse-
nem Wasser, das aus den Hochbehäl-
tern zu den Abnehmern fließt, nur 
noch 80 %, die über Hauszähler erfasst 
werden?
Diese Frage stellten sich die Planer des 
Ingenieurbüros Pollhammer & Stöckl 
bei der Analyse der verfügbaren Was-
sermengen im Leitungssystem der 
Gemeinde. Die mit Zahlen hinterleg-
ten Differenzen sind plausibel nicht 
erklärbar. Sicher sind mehrere Gründe 
dafür ausschlaggebend und können 
Erklärungen liefern. Mit der Erkennt-
nis und Erfahrungen der Planer kann 

festgestellt werden:
•	Ein Teil fließt über öffentliche Brun-

nen ab. Brunnen dieser Art sind 
allerdings im Gemeindegebiet nur 
wenige in Verwendung …

•	Ein Teil fließt über lecke Wasserlei-
tungen ab. Aktuell werden mit Un-
terstützung eines spezialisierten Un-
ternehmens Leckortungen gemacht. 
Diese sind im Hauptwasserleitungs-
system aber auch in den Zuleitungen 
zu den Häusern auf privaten Grund-
stücken zu finden. Die betroffenen 
Eigentümer werden auf die notwen-
digen Reparaturen hingewiesen, die 
unverzüglich in Umsetzung zu füh-
ren sind …

•	Ein Teil fließt zu landwirtschaft-
lichen Abnehmern, bei denen die 
Wassermengen historisch gewach-
sen nicht über Wasserzähler erfasst 
werden. Für eine aussagekräftige 
Wasserbilanz sind zukünftig Mess-
einrichtungen zu installieren.

•	Ein Teil wird über nichtrechtmäßige 
Wasserentnahmen vor den Mess-
einrichtungen entnommen. Diesen 
illegalen Abnahmeeinrichtungen 
(Gartenanschlüsse, etc.) werden die 
Bauhofmitarbeiter demnächst auf 
der Spur sein …

Sollten in Ihrem Einflussbereich sol-
che „schwarzen“ Entnahmestellen vor-
handen sein, sollten diese umgehend 
abgebaut werden. Festgestellte illegale 
Entnahmen erfüllen den Straftatbe-
stand des Diebstahls und werden zur 
Anzeige gebracht.� ◆

Die Hochbehälter sind um ein mehrfaches Volumen aus- bzw. neu 
zu bauen. Im Bild der Behälter am Bleibach.

Über der Steuerungsanlage zur Druckerhöhung entsteht aktuell 
ein notwendiges Gebäude.
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Aktion „Land schafft Bäume“ angenommen
In Langkampfen wurden 15 Bäume gepflanzt

48 Tiroler Gemeinden nahmen im 
Herbst 2019 eine Aktion des Lan-

des Tirol an. Abgewickelt wurde die 
Aktion über die Gemnova und den 
Landesforstdienst. Das Ergebnis hat 
Langzeitwirkung.
420 Bäume wurden im Spätherbst 
des Vorjahres im Rahmen der Aktion 
„Land schafft Bäume“ neu gepflanzt. 
Nach diesem Jahr werden es insge-
samt 1000 Bäume sein, die das Land-
schaftsbild in den Tiroler Gemeinden 
auf Dauer beeinflussen werden. Die-
se Bäume bereichern an öffentlich 

zugänglichen Orten, entlang von 
Feldern und Wiesen, bei Weggabe-
lungen oder Bildstöcken die Kultur-
landschaft, spenden Schatten, sind 
Rastplatz für Mensch und Tier und 
sind damit Sinnbild für etwas Nach-
haltiges. Das Angebot passt jedenfalls 
in den Prozess der Gemeinde Lang-
kampfen zur Gestaltung von Plätzen 
im Rahmen der Dorferneuerung.
Gepflanzt werden ausschließlich hei-
mische Baumarten aus Tiroler Forst-
gärten. Zu den beliebtesten gehören 
der Bergahorn, die Vogelkirsche und 
die Linde. Aber auch die Eiche, Bu-
che, Birke, Silberweide und die Zitter-
pappel sind im Angebot. Die Auswahl 
der Orte machte unser Waldaufseher 
Hannes Hotter in Absprache mit dem 
Bürgermeister. Dieses Jahr werden an 
den vom Bauhof gepflanzten Bäumen 
noch Tafeln angebracht, auf denen 
das Sinnbild der jeweiligen Baumart 
erklärt und die Bedeutung des Pro-

jektes dargestellt wird. Jeder Baumart 
werden bestimmte Eigenschaften zu-
geschrieben. So steht die Eiche für 
Kraft, die Linde für Liebe oder der 
Bergahorn für die Verbindung von 
Jung und Alt, Heute und Früher.� ◆

Eine Weisheit sagt: Um ein Kind 
zu erziehen, braucht es ein gan-

zes Dorf. Kinderbetreuung und be-
sonders Kleinkindbetreuung für Kin-
der unter 3 Jahren gewinnt immer 
mehr an Bedeutung. Durch den ge-
sellschaftlichen Wandel entsteht die 
Nachfrage nach Kinderbetreuungs-
angeboten für Kleinkinder von 1 bis 
3 Jahren bzw. auch für Schulkinder 
im Alter von 6-12 Jahren.
Gute Kinderbetreuungsangebote ob 
Kinderkrippe, Kindergarten, Schule 
und Hort erhöhen die Attraktivität 
von Wohngemeinden und Wirt-
schaftsstandorten, fördern die soziale 
Integration von Kindern und Famili-
en.
Dass qualitativ hochwertige Kinder-
betreuung auch in kleineren Gemein-
den möglich ist, beweist die Gemein-
de Langkampfen durch ihr attraktives 
Angebot in Unter- sowie in Ober-
langkampfen durch unsere private 
Betreuungseinrichtung Kleine Farm, 
durch die öffentlichen Kindergär-
ten und Schulen und seit 2019 auch 
durch die Hortgruppe in der NMS 
Langkamp-fen, die von der „Kleinen 
Farm“ organisiert wird.
Kinderbetreuungseinrichtung bedeu-
tet nicht nur, dass Pädagoginnen oder 
Assistentinnen auf die Kinder auf-
passen, im Tagesgeschehen passiert 
wesentlich mehr als das. Wir arbeiten 
nach dem uns vorgeschriebenen Bil-
dungsrahmenplan und halten uns an 
eine ko-konstruktive Gestaltung des 
Tagesablaufes.
Ganzheitliches Lernen mit allen Sin-
nen fördert Kinder in ihren sozialen, 
emotionalen, kognitiven sowie moto-
rischen Fähigkeiten.
Unser Motto ist: Jedes Kind ist ein-
zigartig in seiner Persönlichkeit, 

Kinderbetreuung Kleine Farm Langkampfen
Ein Bericht der Geschäftsleitung der kleinen Farm

daher fördern wir es auch individu-
ell und in seinem eigenen Entwick-
lungstempo.
Seit unserem Bestehen im Jahr 2006 
hat sich vieles verändert. Wir haben 
damals in Oberlangkampfen mit 
einer Kindergruppe begonnen, im 
Jahr 2012 haben wir um eine Krip-
pengruppe erweitert. Nachdem die 
Nachfrage auch in Unterlangkampf-
en stetig gewachsen ist, haben wir am 
Standort Unterlangkampfen im Mai 
2018 eine dritte Krippengruppe er-
öffnet. Im letzten Jahr kam noch eine 
Hortgruppe in den Räumlichkeiten 
der NMS Langkampfen hinzu. Ge-
plant ist außerdem ein offener Treff 
für Mütter mit Kindern im Alter von 
1-4 Jahren einmal wöchentlich zum 
Singen, Basteln, Spielen usw. und ei-
nen Austausch von Müttern/Vätern 
untereinander. Mehr dazu ab Anfang 
September auf unserer Homepage 
www.kleinefarm.eu
Wir sind sehr stolz darauf, behaup-
ten zu können, dass wir mittlerweile 
durchschnittlich 80 Kinder der Ge-
meinde Langkampfen betreuen, för-

dern und sie beim Wachsen beglei-
ten dürfen. Unsere 13 Pädagoginnen 
bzw. Assistentinnen geben täglich ihr 
Bestes, dass sich die uns anvertrauten 
Kindern wohlfühlen. Ein besonderes 
Bedürfnis ist uns gute Kommunika-
tion mit den Eltern, um auf die  ein-
zelnen Notwendigkeiten der Kinder 
eingehen zu können.
Gerade in der schwierigen COVID 
Zeit, wurde uns einmal mehr aufge-
zeigt, wie wichtig es ist, flexibel auf die 
Anliegen der Mütter/Väter zu reagie-
ren. Wir haben uns heuer kurzfristig 
dazu entschieden in den Sommerfe-
rien unsere Einrichtung durchgängig 
zu öffnen und auf unsere zweiwöchige 
Sommerpause zu verzichten. 
Erstmalig bieten wir heuer auch für 
Schulkinder in den Sommerferien 
„Motto-Wochen“ an. Wir hoffen, 
die Kinder verbringen eine schöne 
Zeit beim Yoga, Love2dance, Theater 
Workshop, Zumba usw. Die Referen-
ten wurden von der Gemeinde Lang-
kampfen gesponsert. 
Ein Dankeschön sagen möchten wir 
für die ausgezeichnete Zusammenar-
beit bei unseren „Kleinen Farm“ El-
tern, bei unserem Team, dem offenen 
Ohr unseres Bürgermeisters Andreas 
Ehrenstrasser sowie für die ausge-
zeichnete finanzielle Unterstützung 
und die Zusammenarbeit des gesam-
tes Gemeindeapparates Langkampf-
en. Ohne diese Unterstützung wäre 
vieles nicht möglich. Wer gerne mehr 
über uns erfahren möchte: www.klei-
nefarm.eu

� Susanne Dussa & Alma Kljajic 
� (Vorstand „Kleine Farm“)
� ◆

Land Tirol lud zum Tag des Ehrenamtes
Freiwilliges Engagement hat viele Gesichter

Tag für Tag stellen unzählige 
Menschen in unserem Land ei-

nen Teil der Freizeit in den Dienst 
ihrer Mitmenschen und sind dabei in 
nahezu allen gesellschaftlichen Berei-
chen vertreten. Ohne ihre Hilfe wäre 
vieles nicht möglich bzw. wäre vieles 
in unseren Dörfern und Städten nicht 
so, wie es ist.
Alle zwei Jahre lädt der Landes-
hauptmann stellvertretend für das 
„offizielle“ Land Tirol zum Tag des 
Ehrenamtes. Menschen, die sich viel-
fach unbemerkt aber verlässlich als 
„Dienstleister“ in die Aufgaben von 
Vereinen und Organisationen stellen 
oder einfach nur „helfen“, werden vor 
den Vorhang gebeten und für ihre 
Leistungen geehrt. Der Tag des Eh-
renamtes im Bezirk Kufstein war der 
4. März und Ehrenamtliche aus allen 
Gemeinden folgten der Einladung in 
das Kulturquartier Kufstein.
„Ehrenamtliches Engagement ist un-
bezahlbar, mit Geld nicht aufzuwie-
gen und für das gemeinschaftliche 
Leben von unschätzbar hohem Wert“, 
war eine der Feststellungen des Lan-
deshauptmannes. Deshalb ist es ihm 
und der Tiroler Landesregierung im-

mer wieder ein Anliegen, Danke zu 
sagen. 
Diesen Dank nahmen aus unserer 
Gemeinde sieben Personen entgegen, 
die in unterschiedlichen Engagemen-
tes und Arbeitsfeldern seit langer Zeit 
für etwas stehen, das alles andere als 
selbstverständlich ist. Äußeres Zei-
chen der Ehrung ist die Übergabe 
der „Ehrenamtsnadel in Gold“. Mehr 
wiegt aber der Dank für die Bereit-
schaft und das Da sein, wenn es gilt. 
„Keinem der Geehrten wurde es „an-

geschafft“, sich in den Dienst des Eh-
renamtes zu stellen, es ist für jeden 
eine Selbstverständlichkeit“, brachte 
es Bgm. Andreas Ehrenstrasser auf 
den Punkt.� ◆

Fotos: Land Tirol/Frischauf Bild

V. l.: BH Christoph Platzgummer, Peter Lintner, Robert Gratt, Franz 
Schnellrieder, Anton Farbmacher, Gerhard Ehrenstrasser, LH Günther 
Platter, Helga Stegmayr, Fritz Zeinzinger sowie Bgm. Andreas Ehren-
strasser



22 23Aus unserer Gemeinde Langkampfener Gemeindemagazin, Nr. 15, Juli 2020 Langkampfener Gemeindemagazin, Nr. 15, Juli 2020 Aus unserer Gemeinde

Fahrverbot zum Touristenwechsel

Langkampfener Maibäume im Corona-Jahr

Vom 21.12.2019 bis 13.4.2020 hat 
die Tiroler Landesregierung ne-

ben anderen Straßen auch die L211 
vom Kreisverkehr in Niederbreiten-
bach bis Zell in Kufstein an Wochen-
endtagen quasi für den „Touristen-
strom“ gesperrt. Tatsächlich gab es in 
den vergangenen Jahren an manchen 
Gästewechseltagen bei der Einbin-
dung des Verkehrs in Zell Rückstau 
bis ins Langkampfener Gemeinde-
gebiet und entsprechend lange An-
fahrzeiten nach Kufstein. Der wahre 
Grund dafür waren/sind die Grenz-
kontrollen in Deutschland.
Ab Anfang März brauchte es die 

Verordnung nicht mehr. Die Touris-
muswirtschaft und das allgemeine 
Leben wurde nahezu bis auf Null re-
duziert. Leben ist Mobilität, Mobilität 
ist Verkehr, Verkehr ist Leben – stellt 
sich die Frage: Wollen wir gewohnte 
Standards wieder haben? Nicht nur 
„die Deutschen“ sind auf „unseren“ 
Straßen unterwegs, auch „wir“ sind 
mobil. Nahezu der gesamte Verkehr 
auf den Straßen in Langkampfen ist 
durch uns Langkampfener und durch 
in Langkampfen arbeitende Men-
schen bedingt. Arbeit und Verkehr si-
chern Wohlstand – das ist keine durch 
Corona bedingte Erkenntnis!� ◆

Noch bevor Corona Einzug hielt, 
lud die Gemeinde Architekt 

Dipl.-Ing. Hubert Lechner zu einem 
kleinen Feierabend zum Altwirt ein. 
Hubert Lechner war 38 Jahre als 
nichtamtlicher Bausachverständiger 
für die Gemeinde Langkampfen tätig 
und wickelte in dieser Zeit mit seinen 
Expertisen zur Tiroler Bauordnung 
alle Bauverfahren der Gemeinde ab. 
Das letzte begutachtete Projekt war 
das im Jahr 2019 fertiggestellte Wert-
stoffsammelzentrum mit angeschlos-
senem Bauhof. Der Bürgermeister 
bedankte sich im Namen aller Mit-
arbeiter des Bauamtes herzlich. Hu-
bert wusste so manche Anektode  aus 
dem nicht immer lustigen Alltag eines 
Bausachverständigen zu erzählen.� ◆

Ein herzliches Dankeschön an DI Hubert Lechner

Drei Generationen von Bauamtsmitarbeitern freuten sich mit DI 
Hubert Lechner über einen amüsanten Abend.

Selbst in Zeiten von Corona ließen 
sich in Langkampfen die Mai-

baumaufsteller nicht der Tradition 
berauben. Der Maibaum als Sym-
bol der Fruchtbarkeit kann im Jahr 
2020 angesichts der epidemischen 
Gesamtlage als Zeichen der Erneu-

erung, der Bitte um Gedeihen, um 
Wachstum sowie Glück und Segen, 
mit anderen Worten auch als Zei-
chen der Hoffnung betrachtet wer-
den. Freilich führte bei den Männern 
auch  die Freude an der Gaudi zum 
Entschluss – selbstverständliche mit 

Corona-Abstand – die Bäume zu fäl-
len, aufzuputzen und dorthin zu stel-
len, wo ein Platz der Begegnung ist. 
Jedenfalls trotzen die Langkampfener 
Maibäume dem Virus und alle Betei-
ligten haben Covid-19 gut überstan-
den.� ◆

Der Maibaum der Original Innkurvn Pass bei der 
Jubiläumseiche in OL.

Dieser Maibaum steht bei der Familie Unters-
berger in der Dornau.

Nicht versenkt, dafür angelehnt an den Obst-
baum – der Maibaum beim „Weber“ in OL.

Dieser Baum steht bei der Familie Nemansky auf 
der Kreith in NB.
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Springkrautaktion über´s ganze Jahr

Mitglieder von UNOS 93 und 
Freunde machten sich an einem 

Samstag im Juni auf den Weg, um die 
Rodung des Indischen Springkrauts, 
die im Vorjahr begonnen wurde, fort-
zusetzen. War dies im letzten Jahr ein 
großes Projekt, wurde daraus heuer 
- coronabedingt - eine kleinere Akti-
on. Es ist aber zumindest gelungen, an 
einem Vormittag den Weg am Wald-
rand zwischen Unterlangkampfen und 
Niederbreitenbach, den Windschnur-
weg, bis zum Einstieg zum Höhlen-
steinweg, große Flächen vom Bahn-
hof in Unterlangkampfen entlang des 
Feuchtgebietes und den Rain hinter 
dem Kinderspielplatz am Sportplatz 
einigermaßen zu säubern. Dabei wur-

de festgestellt: Wo bereits letztes Jahr 
gepflückt wurde, gab es um die Hälf-
te weniger Unkraut oder gar keines 
mehr. Da manche Pflanzen noch klein 
sind und manche übersehen werden, 
wäre es nötig, dass alle paar Wochen 
kontrolliert und nachgebessert wird.
Hilfreich und sehr effektiv wäre es, 
wenn sich möglichst viele Grund- und 
Waldbesitzer beteiligen würden. Wir 

„Adventfenster“-Spendenaktion
Die „Adventfenster“, die UNOS 93 

in der Vorweihnachtszeit 2019 
zum ersten Mal veranstaltet hat, brach-
ten überraschenderweise (und unge-
plant) eine hohe Spendensumme, aus-
gelöst durch einen Spendenaufruf der 

Familie Winkler in Niederbreitenbach, 
der eigentlich nur für das erste Fenster 
gedacht war. Die Langkampfenerin-
nen und Langkampfener erwiesen sich 
daraufhin als überaus großherzig. Ihr 
Wunsch war, Familien in der Gemein-

de, denen es nicht so gut geht, zu unter-
stützen. Nach Rücksprache mit Schulen 
und Kindergärten konnten mehreren 
Familien in der Gemeinde insgesamt 
Euro 4.530,- übermittelt werden – ein 
nachträgliches Weihnachtsgeschenk.�◆

„Literatur beim Altwirt“ voller Erfolg
Beim vom Verein UNOS 93 neu 

eingeführten Format „Literatur 
beim Altwirt“ traf sich wieder eine in-
teressierte Zuhörerschaft. Heimischen 
SchriftstellerInnen eine Bühne zu bie-
ten – dieses Anliegen von UNOS wurde 
nun zum ersten Mal umgesetzt. Ange-
lika Frikell las spannende Geschichten 
und Märchen für Erwachsene. Span-
nend ist/war ihr beruflicher Werdegang, 
der sie über Berlin nach München und 
schlussendlich nach Niederbreitenbach 
führte. Von dieser „Reise“ erzählte die 
Autorin auf humorvolle Weise zwischen 
ihren Texten. Sie erzählte auch, welche  
Inspirationen zu den Geschichten führ-
ten, es waren dies zum Beispiel „beson-
dere Schmuckstücke“ aus allen Teilen 
der Welt. Die Anwesenden waren sehr 
angetan - die Bücher, die Frau Frikell 
mitgebracht hatte, wurden jedenfalls 
rege gekauft.� ◆

Kultur in Zeiten von Corona – UNOS 93
Durch das Coronavirus konnten 

seit Anfang März Veranstaltun-
gen nicht über die Bühne gehen. Auch 
bei UNOS 93 gibt/gab es Absagen, 
Verschiebungen und noch heißt es, 
abzuwarten. Im Folgenden der mo-
mentane Stand der Dinge (wird ge-
gebenenfalls auf der Homepage www.
unos93.at aktualisiert):
Literatur beim Altwirt:  Die spiritu-
elle Lesung vom 10. April findet nun 
am 30. Oktober 2020 statt. Am 6. Ok-
tober stellen wir zum ersten Mal die 
Bücherkiste vor.
Die Stianghausratschn wäre am 26. 
März zu Besuch gewesen, nun wird 
sie uns am 17. September 2020 im Ge-
meindesaal unter Einhaltung aller Si-
cherheitsvorkehrungen unterhalten.

Gerhard Berger wird im nächsten 
Jahr genauso gerne bereit sein, uns bei 
„Menschen im Gespräch“ viele Fra-
gen zu beantworten und aus seinem 
Leben zu erzählen.
„Jazz meets Blasmusik…in LA“ 
wurde bereits neu terminisiert: Sonn-
tag, 30. Mai 2021
Die „Aktion Springkrautvernich-
tung“ wird/wurde heuer in sehr ab-
gespeckter Version durchgeführt. Wir 
hoffen trotzdem noch auf zahlreiche 
Einsätze übers Jahr. Danke für´s Mit-
machen!
Das „Sommerkino“ findet auf Grund 
der nicht erfüllbaren Abstandsregeln 
nicht statt.
Bei „Lesen von Anfang an“ wird 
versucht, die Eltern der betreffenden 

Kinder auch ohne eine gemeinsame 
Veranstaltung zu erreichen.
Die Vortragsserie mit Frau Mag. Lisa 
Schiestl findet wie angekündigt statt.
Die Entscheidung, ob die beiden 
Konzerte am 16. Oktober und am 
13. November stattfinden, kann erst 
im Herbst getroffen werden.
Wie sich die Langkampfener „Ad-
ventfenster“ präsentieren, wird sich 
über den Herbst ergeben.
Jahresabonnements:  Für jene, die 
im Jahr 2020 ein Jahresabo gekauft 
haben, wird es 2021 eine entsprechen-
de Ermäßigung geben. Danke für die 
Unterstützung!
UNOS 93 freut sich auf reges Inter-
esse – Leute, geht´s hin und hört´s/
schaut´s euch was an!� ◆

Die Firma STIHL Tirol unterstützt 
den Verein UNOS 93 sehr groß-

zügig bei der alljährlichen Spring-
kraut-Rodungsaktion. Da es aufgrund 
der Corona-Pandemie heuer nur 
einen minimalistischen Einsatz gab 
und STIHL Tirol somit keine Ausga-
ben erwachsen sind, wurde gemein-
sam mit UNOS 93 ein neues Projekt 
ins Leben gerufen – die Verleihung 
des 1. STIHL Tirol Literaturpreises. 
Es werden insgesamt € 1.400 an Preis-
geldern gestiftet, davon € 500 für den 
siegreichen Text, den eine Fachjury 
mit namhaften Experten küren wird. 
Die Preisverleihung findet am Mitt-
woch, dem 20. Jänner 2021, im Ge-
meindesaal von Langkampfen statt. 
Die besten AutorInnen werden mit 
Angehörigen und Freunden dazu ein-
geladen und natürlich auch alle Litera- 
turinteressierten. Im Rahmen der 
Preisverleihung werden die Texte vor-

Ausschreibung 1. STIHL Literaturpreis
gestellt und alle Anwesenden verge-
ben zusätzlich einen Publikumspreis.
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
haben dieselbe Chance zu gewinnen, 
da es weniger um den literarisch wert-
vollsten Text geht, sondern darum, 
wer die Thematik am eindrucksvolls-
ten aufarbeitet.
Voraussetzungen für eine Teilnahme: 
•	Mindestalter:  10 Jahre (nach oben 

hin offen)
•	Keine Vorgabe bei der Textsorte: 

Gedicht, Bericht, Erzählung, Satire, 
Essay….

•	Der Titel soll einen Bezug zum Text 
herstellen

•	Maximal 3 Seiten DIN-A4
•	Nicht handschriftlich
•	Zuschriften, versehen mit Adresse, 

Geburtsdatum, Telefon und E-Mail-
adresse, in fünffacher Ausfertigung 
an Margarethe Egger, Ahornweg 10, 
6336 Langkampfen

•	Unterschrift, die die Urheberschaft 
bestätigt

•	Einsendeschluss: Freitag, 23.10.2020
•	Die Teilnahme gilt als Zustimmung 

zur Veröffentlichung des siegrei-
chen Textes

Der Inhalt sollte mit der Corona-
Krise in Zusammenhang stehen und 
darf noch nicht  veröffentlicht worden 
sein. Mögliche Themen:
•	Was hat Corona mit mir gemacht?
•	Familienleben in dieser Zeit
•	Zusammenhalten in einer schwieri-

gen Zeit
•	Änderung von Traditionen
•	Glücksfall Corona? 
•	Einsamkeit, Ängste, Sorgen, aber 

auch Visionen für eine bessere Zu-
kunft

•	Natur und Garten in der Corona-
Zeit

UNOS 93 freut sich auf eine rege Teil-
nahme!� ◆

sind sicher – in Absprache mit den 
verschiedensten Vereinen ließe sich 
eine gemeinsame Vorgehensweise or-
ganisieren. Mehrere Vereine haben 
sich der Aktion bereits angeschlossen. 
Wir berichten in der nächsten Ausga-
be des Gemeindeblattes, wie erfolg-
reich die Springkrautaktion 2020 war 
und welche Pläne es für die Spring-
krautaktion 2021 gibt.� ◆

Schriftstellerin Angelika Frikell mit Vorstandsmitgliedern von 
UNOS 93 in der Altwirtstube.

Windelbonus – Familienförderung im Kleinen

A ls „familienfreundliche Ge-
meinde“ stellt die Gemeinde 

Langkampfen Jungfamilien bis 
zum Ende des 2. Lebensjahres der 
Kinder 24 Restmüllsäcke zur kos-
tenlosen Entsorgung von Windeln 

Entsorgung. Diese Restmüllsäcke 
können während der Amtsstunden 
im Gemeindeamt abgeholt werden. 
Die Entsorgung erfolgt aktuell durch 
die DAKA mit der Entleerung der 
Restmülltonnen. � ◆

zur Verfügung. Die Kosten der Mül-
lentsorgung im Mülleimer erfolgt nach 
Gewicht. Durch die Verwendung der 
Restmüllsäcke (nicht im gelben Sack 
...), die neben der Mülltonne abzustel-
len sind, reduzieren sich die Kosten der 
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10 Jahre Tiroler Fahrradwettbewerb: 
Mitmachen und gewinnen!

Seit 1. Mai heißt es wieder: Tirol 
radelt und Langkampfen radelt 

mit! Die Klimaschutz-Initiative von 
Klimabündnis und Land Tirol geht in 
die 10. Runde. Auch im Jubiläumsjahr 
winken allen Radlerinnen und Rad-
lern tolle Preise. Aufgrund der Maß-
nahmen gegen die COVID-Pandemie 
musste der für 20. März geplante Start 
von „Tirol radelt“ verschoben werden. 
Nachdem die Beschränkungen zur 
Eindämmung des Virus auslaufen, ist 
es seit 1. Mai soweit: Die Tirolerinnen 
und Tiroler können für die Initiative 
in die Pedale treten, bis 30. Septem-
ber ihre Kilometer online eintragen 
und an zahlreichen Gewinnspielen 
teilnehmen. „Die Krise ist zwar noch 
nicht überstanden, aber viele Alltags-

wege können bereits wieder mit dem 
Rad zurückgelegt werden, sofern aus-
reichender Abstand gewährleistet ist“, 
sagt die Projektleiterin Simone Profus 
von Klimabündnis Tirol.

Wie kann ich 
mitradeln?

Alle Radbegeisterten können sich 
unter tirol.radelt.at anmelden. Die 
gefahrenen Kilometer werden mittels 
Handy-App automatisch aufgezeich-
net, oder im persönlichen Account 
manuell eingetragen. Gefragt sind 
nicht Tempo oder Höchstleistungen, 
sondern der Spaß am Radeln. Den 
ganzen Sommer über gibt es attrakti-
ve Preise zu gewinnen – von der Ra-
delpumpe bis zum E-Bike. Wer bis 30. 
September mindestens 100 Kilometer 
auf dem Drahtesel zurücklegt, hat die 
Chance auf einen der Hauptpreise – 
zur Verfügung gestellt von den Tiro-
ler Raiffeisenbanken und der Tiroler 
Tageszeitung. Zusätzlich zu den tirol-
weiten und österreichweiten Preisen 
verlost unsere Gemeinde weitere tol-

le Gewinne – also nichts wie rauf auf 
den Sattel…

Kilometer sammeln 
für Langkampfen

Das besondere bei „Tirol radelt“: Die 
gesammelten Kilometer können einer 
Gemeinde, einem Arbeitgeber oder 
einem Verein gutgeschrieben werden. 
Auch unsere Gemeinde ist wieder mit 
dabei. Wer beim Wettbewerb mitma-
chen will, kann sich auf dem Gemein-
deamt oder ganz einfach unter tirol.
radelt.at anmelden. 

Tirol radelt-App
Die App für iPhones und Android-
Smartphones ist ab sofort im Apple 
App Store und im Google Play Store 
kostenlos erhältlich. Mittels GPS 
können die gefahrenen Kilometer be-
sonders leicht aufgezeichnet werden. 
Einfach aktivieren und losradeln! 
Informationen sind im Gemeinde-
amt oder bei Klimabündnis Tirol 
erhältlich:tirol@klimabuendnis.at,  
Tel.: 0512/583558-0� ◆
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Auch die österreichweite Kilometerjagt 
geht in die zweite Runde. Im Rahmen 
von „Österreich radelt“ sind die Tirole­
rInnen aufgerufen, sich in der Zeit vom 
20. März bis 30. September für „Tirol 
radelt – 10 Jahre Tiroler Fahrradwettbe­
werb“ anzumelden. Egal ob jung oder 
alt: Jede/r kann gewinnen! Die Tiroler 
Hauptpreise werden von den Tiroler 
Raiffeisenbanken, der Tiroler Tageszei­
tung, den ÖBB und Gigasport Innsbruck 
zur Verfügung gestellt. Das Los ent­
scheidet: Unter allen, die bis zum 30. 
September mehr als 100 Kilometer ge­
radelt sind, werden tolle Preise verlost! 

Anmelden…
Wer für mehrere Veranstalter radelt (z.B. 
für die Gemeinde, einen Betrieb oder  
einen Verein), erhöht seine Gewinnchan­
cen. Auch unsere Gemeinde ist beim  
Tiroler Fahrradwettbewerb mit dabei. 
Wer beim Wettbewerb mitmachen will, 
kann sich auf dem Gemeindeamt oder 
unter tirol.radelt.at registrieren.

…Kilometer zählen…
Die TeilnehmerInnen können ihre gefah­
renen Kilometer entweder direkt unter  
tirol.radelt.at eintragen, mit der prakti­
schen Tirol radelt­App oder in einem 
Fahrtenbuch aufzeichnen. Die Kilometer 
können täglich, wöchentlich oder gesam­
melt am Ende des Wettbewerbs einge­
tragen werden.

…und gewinnen!
Nach Wettbewerbsende, spätestens bis 
zum 4. Oktober, muss der Kilometer­
stand bekannt gegeben werden – idea­
lerweise im Internet oder aber auch 
beim Gemeindeamt oder bei Klima­
bündnis Tirol. Am landesweiten Ge­
winnspiel nehmen alle teil, die 100 
Kilo meter oder mehr geradelt sind. Die 
PreisträgerInnen werden per Los gezo­
gen und bei einer Abschlussveranstal­
tung in Innsbruck Ende Oktober aus­
gezeichnet.

Tirol radelt-App
Die App für iPhones und Android­
Smartphones ist ab Wettbewerbsbeginn 
im Apple App Store und im Google Play 
Store kostenlos erhältlich. Mittels GPS 
können die gefahrenen Kilometer be­
sonders leicht aufgezeichnet werden. 
Einfach aktivieren und losradeln!

Informationen sind auch auf unserem 
Gemeindeamt und bei Klimabündnis  
Tirol, Müller straße 7, 6020 Innsbruck, 
Tel.: 0512/583558­0, E­Mail: tirol@
klimabuendnis.at erhältlich.

Tirol radelt ist eine Initiative von Land Tirol und 
Klimabündnis Tirol im Rahmen des Tiroler Mobili­
tätsprogramms „Tirol mobil“ und Teil des Schwer­
punkts „Tirol auf D’Rad“ zur Förderung des klima­
freundlichen Radverkehrs. Mit freundlicher 
Unterstützung durch die Tiroler Raiffeisenbanken 
und die Tiroler Tageszeitung.

Tirol radelt
10 Jahre Tiroler Fahrradwettbewerb: 
Mitmachen und gewinnen
Der Tiroler Fahrradwettbewerb feiert Geburtstag! Bereits zum 10. Mal treten 
die Tirolerinnen und Tiroler kräftig in die Pedale. Los geht’s am 20. März!  
Bei der Klimaschutzinitiative von Land Tirol und Klimabündnis Tirol mit  
dabei ist auch unsere Gemeinde. 
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Der Tiroler Fahrradwettbe-
werb feiert Geburtstag! Be-
reits zum 10. Mal treten die 
Tirolerinnen und Tiroler 
kräftig in die Pedale. Los 
geht’s am 20. März! Bei der 
Klimaschutzinitiative von 
Land Tirol und Klima-
bündnis Tirol mit dabei ist 
auch unsere Gemeinde. 

Auch die österreichweite  
Kilometerjagt geht in die 
zweite Runde. Im Rahmen 
von „Österreich radelt“ sind 
die TirolerInnen aufgerufen, 
sich in der Zeit vom 20. März 
bis 30. September für „Tirol 
radelt – 10 Jahre Tiroler 
Fahrradwettbewerb“ anzu­
melden. Egal ob jung oder 
alt: Jede/r kann gewinnen! 
Die Tiroler Hauptpreise wer­
den von den Tiroler Raiffei­
senbanken, der Tiroler Tages­
zeitung, den ÖBB und 
Gigasport Innsbruck zur Ver­

fügung gestellt. Das Los ent­
scheidet: Unter allen, die bis 
zum 30. September mehr als 
100 Kilometer ge radelt sind, 
werden tolle Preise verlost! 

Anmelden…
Wer für mehrere Veranstalter 
radelt (z.B. für die Gemein­
de, einen Betrieb oder  
einen Verein), erhöht seine 
Gewinnchancen. Auch unse­
re Gemeinde ist beim  
Tiroler Fahrradwettbewerb 
mit dabei. Wer beim Wett­
bewerb mitmachen will, kann 
sich auf dem Gemeindeamt 
oder unter tirol.radelt.at  
registrieren.

…Kilometer zählen…
Die TeilnehmerInnen können 
ihre gefahrenen Kilometer 
entweder direkt unter  
tirol.radelt.at eintragen, mit 
der praktischen Tirol radelt­
App oder in einem Fahrten­

buch aufzeichnen. Die Kilo­
meter können täglich, 
wöchentlich oder gesammelt 
am Ende des Wettbewerbs 
einge tragen werden.

…und gewinnen!
Nach Wettbewerbsende, spä­
testens bis zum 4. Oktober, 
muss der Kilometerstand be­
kannt gegeben werden – ide­
alerweise im Internet oder 
aber auch beim Gemeinde­
amt oder bei Klimabündnis 
Tirol. Am landesweiten Ge­
winnspiel nehmen alle teil, 
die 100 Kilo meter oder mehr 
geradelt sind. Die Preisträge­
rInnen werden per Los gezo­
gen und bei einer Abschluss­
veranstaltung in Innsbruck 
Ende Oktober aus gezeichnet.

Tirol radelt-App
Die App für iPhones und An­
droid­Smartphones ist ab 
Wettbewerbsbeginn im Apple 
App Store und im Google 
Play Store kostenlos erhält­
lich. Mittels GPS können die 
gefahrenen Kilometer beson­
ders leicht aufgezeichnet 
werden. Einfach aktivieren 
und losradeln!

Infos sind auch auf unserem 
Gemeindeamt und bei  
Klimabündnis Tirol, Müller­
str. 7, 6020 Innsbruck, Tel.:  
0512/583558­0, tirol@klima­
buendnis.at erhältlich.

Tirol radelt ist eine Initiative 
von Land Tirol und Klima­
bündnis Tirol im Rahmen des 
Tiroler Mobilitätsprogramms 
„Tirol mobil“ und Teil des 
Schwerpunkts „Tirol auf 
D’Rad“ zur Förderung des 
klima freundlichen Radver­
kehrs. Mit freundlicher Un­
terstützung durch die Tiroler 
Raiffeisenbanken und die  
Tiroler Tageszeitung.

Tirol radelt
10 Jahre Tiroler Fahrradwettbewerb: Mitmachen und gewinnen

Überschrift
Tatum aliquis nit incili­
quat. Ut vulput ut alit, 
quat digna ametum quisi 
blam nonsent iureet wis­
mod eu feu feugait prat in 
ulputpat vendre velenis 
cidunt dolore tet, quis 
adip ea aliquam, vendre 
tem num do dolorem qui 
tetueros adip euguercilit 
alit lum quis. 

Eugueros num ipis dolore 
facinit inibh esecte conse­
qu ipsuscil incilit ent esed 
molore magnit nim no­
nulla corero dolore vel 
utet numsandrem dion eu 
faci blam, senim numsan­
dit lumsand ionsed molo­
bor tionse ent nisim zzri­
lis exero odoluptat nos 
num aliquat. 

Ut nim eugiamc ommolor 
iuscilit at ip elesto odolor­
tisl dolobor tiscin ex exe­
raes senisl doloreet lore 
con hent dolore minisim 
volobortie mod modigna 
facilit, sum velenim zzril 
utpatie mod magnim do­
leniam doloreet dolese­
quisci enibh ex elissim 
accum iurem nullam nit 
alit amet eliquis atetum 
velestrud min vel ut vent 
alismolor augait eu feuis­
cilla ad te exer accum ve­
lessit in elesse do consec­
te magnim nullaortis aute 
feu feu faccum estrud do­
loborpero odolenis dio­
nulput velese dit aliquat.

Od del utpatum quat. Te 
doluptat ut at. Tueriure 
eumsand iating euis nul­
lutpat autpating et ad do­
lor sequat aliquis at wis at 
nim zzriuscing exero elis 
nim alit wisim velit ilit 
lan vel ip el ilis delis do el 
iusci bla ad esto conse­
quation hent ad exeraestis 
augue magna at.

VS Oberlangkampfen erneut mit 
Schulsport-Gütesiegel ausgezeichnet
Bereits im Jahr 2016 wurde die 

Volksschule Oberlangkampf-
en mit dem Schulsportgütesiegel in 
Gold ausgezeichnet. Als Kriterien 
werden die Stundenanzahl in Bewe-
gung und Sport, die Zahl und Aus-
stattung der Sportstätten, die Abhal-
tung sportlicher Veranstaltungen, 
die Teilnahme an Sportwettkämpfen 
und die Qualifikation der Lehrer he-
rangezogen.
Kürzlich wurden vom Bundesmi-
nisterium für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung die Schulsport Gü-

Berufsorientierungsarbeit ausgezeichnet
NMS Langkampfen holt sich erneut Berufsorientierungsgütesiegel

Zum wiederholten Mal erhielt die 
Neue Mittelschule Langkampf-

en die Auszeichnung „Gütesiegel 
Berufsorientierung Plus“. Das Güte-
siegel wird Schulen mit besonderem 
Engagement im Bereich Berufsorien-
tierung verliehen und gilt dann für 3 
Jahre. Danach muss die Arbeit wieder 

in einem umfangreichen Prozess und 
einer Präsentation der Maßnahmen 
unter Beweis gestellt werden.
Das engagierte Lehrerteam der NMS 
freut sich über die Anerkennung der 
geleisteten Arbeit, die nicht Selbst-
zweck ist, sondern den SchülerInnen 
zugute kommt.

Das Ziel ist, einerseits für die Schü-
lerInnen den jeweils passenden An-
schlussweg aufzuzeigen, andererseits 
aber auch eine wichtige Entschei-
dungsgrundlage für Eltern zu kreie-
ren, um die NMS für ihr Kind als op-
timale Schulform zu wählen.� ◆

tesiegel für die Jahre 2020 bis 2023 
vergeben. Die Volksschule Oberlang-
kampfen wurden neuerlich mit dem 
Schulsportgütesiegel in Gold ausge-
zeichnet.� ◆

Übergabe des Gütesiegels: Dir. Anita Marksteiner (li.) und BO-
Lehrer Florian Weinmayer freuen sich mit LR Beate Palfrader über 
die Auszeichnung.

Arbeiteten gemeinsam am Projekt: Christina Steinbacher (Antrag-
stellerin für das Gütesiegel), Verena Andre (SQA-Koordinatorin), Dir. 
Waltraud Strubreither sowie Gesundheitsreferentin Beate Kurz (v. l.) 

Home Schooling an der 
„Kleinen Universität Langkampfen“
Als es Mitte März zum coronabe-

dingten Shutdown kam, musste 
der Unterricht an der Volksschu-
le Unterlangkampfen auf Distance 
Learning umgestellt werden. Lehre-
rinnen und Lehrer kommunizierten 
von nun an nicht nur über das digita-
le Mitteilungsheft School Fox mit den 
Eltern, sondern hielten den Kontakt 
zu den Schülerinnen und Schülern 
über Videokonferenzen aufrecht. 
Ein Modell für Distance Learning ist 
Google Classroom, das an unserer 
Schule erprobt wurde- auch als Vor-
bereitung für die Neue Mittelschule. 
Digitaler Unterricht fand in dieser 
besonderen Zeit über selbst gedreh-
te Lernvideos sowie Lernplattformen 

wie z.B. ANTON  statt. Dazu wurden 
auf der schuleigenen Homepage An-
leitungen in Form von kurzen Videos 
gestellt, um den Eltern den Einstieg 

bzw. den Übergang in das Distance 
Learning zu erleichtern. Sogar ein ei-
gener You tube-Kanal wurde ins Le-
ben gerufen. Schon nach kurzer Zeit 
war es den Schülerinnen und Schü-
lern möglich, relativ selbstständig 
ihre Arbeitsaufträge über den digita-
len Weg zu erledigen. Ein großes Lob 
an alle Kinder und Eltern, die sich so 
hervorragend auf das Distance Lear-
ning um- bzw. eingestellt haben! Ein 
großer Dank gilt auch der Gemeinde 
Langkampfen für die finanzielle Un-
terstützung in Sachen digitaler Aus-
stattung.
So ist die VS Unterlangkampfen für 
die Zukunft gut gerüstet bzw. vorbe-
reitet!� ◆
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Räume der NMS erstrahlen in neuem Licht
Eigentlich hätte die Umrüstung der 

Beleuchtung in der NMS Lang-
kampfen in den Sommerferien durch-
geführt werden sollen. Da aufgrund 
der Covid-19-Pandemie auch unsere 
NMS geschlossen werden musste, 
wurde das Unternehmen ECK-Elek-
troinstallation gebeten, die Arbeiten 
vorzuziehen.
Insgesamt wurden in der NMS 150 
Lampen ausgetauscht – eine 5.000 
Watt LED-Beleuchtung wurde instal-
liert. Die neue Beleuchtung erstrahlt 
nun in allen Klassen- und Gruppen-
räumen, im Physik- und Chemiesaal, 
in der Bibliothek sowie im Informa-
tik- und Medienraum. Die Lampen in 
den Gängen werden im nächsten Jahr 
erneuert. Durch die LED-Beleuch-
tung ist die Hälfte der Energiekosten 
einzusparen und das bei mehr und 
besserem Licht in den Räumen. Anita 
Marksteiner, die Direktorin der NMS, 
zeigt sich begeistert: „Das Arbeitslicht 
für die SchülerInnen und Lehrperso-
nen hat sich wesentlich verbessert. Es 
freut uns, dass die Gemeinde so auf 
unsere Schule schaut und diese Neu-
erung ermöglicht hat.“

22 Jahre in Betrieb
Die ausgebaute Beleuchtung der NMS 
war seit der Eröffnung vor 22 Jahren 
in Betrieb. Da die Ersatzteilverfügbar-
keit aufgrund des Alters der bestehen-
den Lampen nicht mehr gewährleistet 
werden konnte und das Steuerungs-
system für die Beleuchtung nicht 

mehr auf dem Stand der Technik war, 
hat sich die Gemeinde entschlossen, 
in zwei Etappen auf LED-Beleuchtung 
umzurüsten. „Das Lehrerkollegium 
der NMS ist äußerst engagiert, das 
kommt unseren Jungen zugute. Alle 
zusammen sind ein großes Team und 
sollten die besten Voraussetzungen 
zum Arbeiten haben. Deshalb stel-
len wir als Gemeinde gern die Mittel 
für Verbesserungen zur Verfügung“, 
meint dazu Bgm. Andreas Ehrenstras-
ser.

LED-Beleuchtung 
zahlt sich aus

Die LED-Lichttechnik, die in der NMS 
verbaut wurde, bietet im Gegensatz zu 
herkömmlichen Leuchtstoffröhren 

viele Vorteile. Die Hälfte der Energie 
kann eingespart werden und das bei 
einer Lebensdauer, die drei Mal hö-
her ist. Das Licht einer LED-Lampe ist 
sofort verfügbar, ohne Flackern oder 
Blinken beim Einschalten. Die Vor-
gängerleuchttechnik war nach unten 
ausgerichtet, das neue System leuchtet 
durch eine neue Prismentechnik den 
ganzen Raum und auch die Decke 
absolut blendfrei aus. Das installierte 
Licht wurde speziell für Schulen und 
Bildschirmarbeitsplätze entwickelt. 
Bgm. Andreas Ehrenstrasser brachte 
es bei der abschließenden Begehung 
auf den Punkt und veranlasste die 
Direktorin zum Schmunzeln: „Mit 
dieser Beleuchtung ist unsere NMS 
anderen wieder „Lichtjahre“ voraus!�◆

Die Bibliothek erstrahlt in neuem Licht: Die Direktorin Anita 
Marksteiner freut sich über die neue Beleuchtung, ebenso Georg 
Kitzbichler als Projektverantwortlicher der ECK.

Distance Learning an der NMS Langkampfen

Die Schüler der Abschlussklassen 4a und  4b der Neuen Mittelschule Langkampfen

Das Covid 19 bedingte „Herunter-
fahren“ der gewohnten Lebens-

weisen betraf neben der Arbeitswelt 
und der privaten Sphären im Beson-
deren auch die Kindergärten und 
Schulen. Wie die Lehrer und Schüler 
den Lockdown und die Zeit danach 
erlebten, steht im nachfolgenden Be-
richt des Lehrerteams der NMS:
„Mitte März überraschte uns während 
der Vorbereitungen auf das Distance 
Learning die sofortige Schließung der 
Schule. Während das wirtschaftliche 
und soziale Leben hinuntergefahren 
wurde, fuhren wir die digitale Schu-
le hoch, um unsere SchülerInnen 
weiterhin gut betreuen zu können. 
Auf der digitalen Plattform „Google 
Classrooms“ wurden virtuelle Klas-
senräume eingerichtet. Hier konnten 
wir unseren SchülerInnen täglich 
Aufgaben zuschicken, die sie dann zu 
Hause erledigten und uns dann wie-
der retour sendeten. Wir korrigierten 
die erledigten Aufgaben und gaben 
ihnen Feedback in den Kommentar-
fenstern zu den Aufgaben. Innerhalb 
kürzester Zeit erreichten wir einen 
Großteil unserer SchülerInnen und 
konnten ihnen so Lernmöglichkeiten 

anbieten. Dank der tollen Vorarbeit 
unserer EDV-Lehrer und auch der gu-
ten schulischen Ausstattung durch die 
Gemeinde waren wir nach kürzester 
Zeit fähig, effektiv zu arbeiten und zu 
kommunizieren. Über einen digitalen 
Kalender luden wir die Kinder zu di-
gitalen Treffen per Videokonferenz, 
sogenannten Meetings, ein, in denen 
wir ihnen Arbeitsweisen erklärten 
und den persönlichen Kontakt pfleg-
ten. Die Klassenvorstände hielten ihre 
KV-Stunden auf diesem Weg ab. Wir 
Lehrer trafen uns auch in virtuellen 
Meetings, um die Arbeitsaufgaben zu 
planen und terminlich festzulegen. 
Die Konferenzen mit unserer Frau 
Direktorin wurden auch auf diesem 
Wege abgehalten. Über „Schul-Fox“ 
bekamen die Eltern laufend neue 
Informationen über die schulische 
Entwicklung im digitalen Raum. So 
entwickelte sich ein reger Informati-
onsaustausch, der dazu führte, dass 
wir die meisten SchülerInnen gut be-
treuen konnten, natürlich auch mit 
intensiver Unterstützung der Eltern. 
Wir bekamen berührende E-Mails 
von unseren SchülerInnen, in denen 
sie uns erzählten, wie es ihnen zuhau-

se ergehe und wie sehr sie sich nach 
der realen Schule sehnten, um ihre 
Freunde und Freundinnen wieder 
treffen zu können. 
Die Zeit mit Distance Learning an der 
NMS Langkampfen war wirklich ein 
Erfolg, vieles ist in kürzester Zeit ge-
glückt. Aber auf Dauer lässt sich die 
reale Schule vor Ort nicht ersetzen. 
Kinder im Pflichtschulalter brauchen 
den direkten Kontakt zueinander und 
zu den LehrerInnen. Die Corona-
Krise hat deutlich gezeigt, wie wichtig 
Schule für Heranwachsende ist. Sie ist 
ein wichtiger Lernort, an dem man 
sich neben Wissen auch soziale und 
emotionale Kompetenzen aneignet. 
Sollte es zu einer zweiten Welle im 
Herbst kommen, dann sind wir bes-
tens gerüstet, aber sie möge uns er-
spart bleiben, damit wir im Septem-
ber vor Ort beginnen können, im 
direkten Kontakt miteinander die 
MITTELSCHULE weiter zu entwi-
ckeln.� ◆
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Die Corona- Krise aus Sicht der SchülerInnen
Aufarbeitung des Erlebten an der NMS Langkampfen

Nach zwei Monaten Homeschool 
fand der Unterricht endlich wie-

der an der Schule statt. Im Geschichte- 
unterricht wurde der außerordentli-
che zweimonatige Zeitabschnitt von 
den heutigen SchülerInnen mittels 
Briefe an zukünftige SchülerInnen 
der MS Langkampfen aufgearbeitet, 
in denen sie von ihren Erlebnissen 
während der Corona-Wochen berich-
ten konnten. Hier einige Auszüge der 
Ergebnisse dieser Arbeiten:

Heute ist Montag, der 18. Mai und der 
erste Schultag nach zwei Monaten, 
doch diese Zeit spulen wir zurück. Al-
les begann am Freitag, den 13. März ...
… Plötzlich gerieten alle Lehrer/
innen in Aufruhr und wir mussten 
schnell alles zusammenpacken. Wir 
hatten alle unser Kochgewand noch 
an, rafften einfach alles schnell zu-
sammen und stopften es in die Schul-
tasche. Alle Kinder stürmten regel-
recht aus der Tür und man hatte keine 
Zeit, sich zu verabschieden. Ich war 
vor Schock so aufgelöst, das ich alles 
erstmal im Auto verarbeiten musste ...

… Am Nachmittag ging ich noch mit 
Freunden hinaus, aber am Samstag-
nachmittag kam die Nachricht, dass 
ein Verdachtsfall an der Schule ist. Mir 
war langweilig und zu Hause konnte 
ich nichts tun. Die Tage darauf musste 
ich mich an Homeschool gewöhnen. 
Fast jeden Tag telefonierte ich mit 
Freunden, was mich zum Glück von 
der Situation etwas ablenkte ...
… Doch eines fehlte: Das gemeinsame 
Lernen, die Freunde und Bekannten. 
Wir durften unsere Omas und Opas 
für zwei Monate nicht besuchen. Au-

ßerdem mussten wir Mundschutz 
tragen, da es sehr viele Todesfälle in 
Österreich gab ...
… Am Sonntag hat Sebastian Kurz 
dann gesagt, dass man in Tirol die 
Gemeinde nicht mehr verlassen darf. 
Das ging schon eine Zeit lang ...
… Nach dem Wochenende begann 
die Homeschool. Am Anfang habe 
ich die Übersicht verloren und es 
war ungewohnt. Doch nach ein paar 
Tagen war es ganz okay. Wir hatten 
manchmal Videokonferenzen. Auch 
wenn ich mit der Homeschool immer 
besser zurecht kam, bin ich jetzt froh, 
wieder in der Schule zu sein. Wir sind 
in der Schule in 2 Gruppen aufgeteilt, 
sodass in jeder Klasse nur 10 Leute 
sind ...
… Seit 18.05.2020 dürfen wir wieder 
in die Schule. Wir müssen zwar noch 
einen Mundschutz tragen, aber wir 
können wieder unsere Freunde sehen, 
und das ist das Beste. � ◆

Maßnahmen gegen Erdstrahlung, 
E-Smog und geopathogene Störzonen
Ausgleich von „Störfeldern“ in Gemeindeeinrichtungen

Es ist allgemein bekannt, dass in 
unserer Zeit Belastungen für 

Mensch und Tier durch anhaltenden 
Stress, Druck, E-Smog usw. immer 
höher werden. Darunter leiden Leis-
tungsfähigkeit, Konzentration und 
generell das Wohlbefinden. Diese 
Feststellungen gelten nicht nur für 
Erwachsene. Auch die Kinder in der 
Schule sind zunehmend mehr gefor-
dert. Neben den bekannten Faktoren 
wie gesundes Essen oder ausreichen-
de Bewegung, sollte auch Augen-
merk auf mögliche Belastungen wie 
E-Smog, WLAN oder geopathogene 
Störzonen gelegt werden.
Der Langkampfener Ex-Rodel-Welt-
meister Tobias Schiegl befasste sich 
bereits als aktiver Sportler und heu-
te als Betreuer des österreichischen 
Rodelteams mit den Phänomenen 
der Leistungssteigerung. Dabei stieß 
er vor einigen Jahren auf die Exper-
ten von „Geonado“, die sich seit mehr 
als zwei Jahrzehnten der Forschung, 
Messung und Analyse von Störzonen 
und deren ausgleichenden Maßnah-
men widmen. Studien und praktische 
Erfahrungen belegen die positiven 
Effekte einer Beeinflussung von Stör-
feldern bei Menschen und Tieren. Vor 
allem im Sportbereich sind Geonado-
Produkte weit verbreitet. Erfahrungs-
werte namhafter Sportler belegen 
eine positive Wirkung. Tobias Schiegl 
konnte nach langjährigen Kontakten 
vor geraumer Zeit als Partner in das 
Unternehmen Geonado einsteigen. 
Seiner Initiative ist es zuzuschreiben, 

dass kommunale Gebäude heute in 
Langkampfen mit Geonado-Energie-
wellen ausgestattet sind. 
Dazu Bgm. Andreas Ehrenstrasser: 
„Ich gehöre nicht zu jenen, die sich 
durch Esoterik, Voodoo-Zauber oder 
Placebo-Maßnahmen leiten lassen. 
Darum habe ich mit Tobias verein-
bart, er möge uns „seine“ Geonado-
Wellen zum „Ausprobieren“ in den 
Gemeindegebäuden installieren. Die 
Wirkung war verblüffend. Unsere 
Mitarbeiter und Lehrer berichteten 
von „spürbaren“ Auswirkungen am 
Arbeitsplatz und in den Schulen in 
unterschiedlichen Erfahrungen. Ein 
guter Grund, die „Wellen“ dauerhaft 
zu installieren.
Langkampfener Unternehmen wie 
das Autohaus Bernhard oder Helio-
therm Wärmepumpentechnik und 
andere Unternehmen in unserer 
Gemeinde haben ebenso „Geonado-
Wellen“ installiert. Ebenso zahlreiche 
Einrichtungen von Gesundheits- und 
Wellnessunternehmen in Deutsch-
land und Österreich. Auch private 
Haushalte legen Wert auf „gute Ener-
gien“ in den eigenen Wänden.
Sollte Interesse an einer kostenlosen 
Untersuchung auf mögliche Smog- 
und Strahlenbelastung in ihrem Un-
ternehmen oder Haus bestehen, steht 
Tobias Schiegl in Langkampfen per-
sönlich zur Verfügung.
Informationen zur Wirkung von 
„Geonado-Produkten“ finden sie un-
ter www.geonado.at oder für Lang-
kampfen exklusiv unter 05332/24222 
bzw. unter office@geonado.at. Schau-
en sie auf die Homepage und ma-
chen sie sich ein Bild. Wussten sie 
schon … Max Planck, Begründer 

der Quantenphysik belegte, dass jede 
Materie (Menschen, Tiere, Pflanzen, 
…) schwingt. Wird der Organismus 
durch negative Schwingungen belas-
tet, kann die Vitalität und das Wohl-
befinden auf Dauer geschwächt wer-
den. Deshalb sollte für das Schlaf-, 
Lebens- und Arbeitsumfeld (Orte an 
denen Menschen sich lange aufhal-

ten) durch ausgleichende Maßnah-
men eine für den Organismus positi-
ve Schwingung erzeugt werden. Der 
Körper kann diese Schwingungen 
aufnehmen und damit Belastungen 
ignorieren. Es handelt sich dabei um 
einen physikalischen und somit nach-
vollziehbaren Prozess.

Buch-Tipp 
Der renommierte Arzt und Buchau-
tor Dr. Ruediger Dahlke schreibt in 
seinem Buch „Störfelder und Kraft-
plätze“ über seine Erfahrungen mit 
solchen Phänomenen und wie man 
die einen beseitigt und die anderen 
zur Steigerung des Wohlbefindens 
nutzen kann.� ◆

Lesepaten dringend gesucht!
An allen Langkampfener 

Schulen sind Lesepaten im 
Einsatz und unterstützen mit ih-
rem Engagement die Lehrkräfte. 
Die Motivation der im Ehrenamt 
agierenden Lesepaten ist groß, 
gilt es doch Kinder mit Lesedefi-
ziten ständig zu kleinen Erfolgen 
zu führen. Das Modell „Lesepa-
tenschaft“ verbindet nebenbei 
auch Generationen. 
Die VS Oberlangkampfen ist 
aktuell auf der Suche nach eh-
renamtlichen Lesepatinnen und 
Lesepaten (Eltern, Großeltern, 

andere Personen …), die den Schüle-
rinnen und Schülern Freude am Le-
sen vermitteln und ihnen helfen, ihre 
Lesefähigkeit zu verbessern. 
Das erwartet Dich:
•	Du kommst jede Woche zu einem 

fixen Termin für 1-2 Schulstun-
den an unsere Volksschule.

•	Du übst das Lesen mit einer 
Kleingruppe von 1-2 Kindern.

•	Eine Lesestunde dauert 50 Mi-
nuten.

•	Die Klassenlehrerinnen ent-
scheiden, welche Kinder Unter-
stützung brauchen. Sie stellen 
auch für die Kinder passendes 
Lesematerial zur Verfügung.

Kontakt: VS Oberlangkampfen: 
Tel.: 05332 87669250, E-Mail: di-
rektion@vs-oberlangkampfen.tsn.
at � ◆
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FF Unterlangkampfen und 
FF Oberlangkampfen zogen Bilanz
Am 28.2.2020 eröff-

nete die FF Unter- 
langkampfen den Reigen der üblicher-
weise an vier aufeinanderfolgenden 
Freitagen angesetzten Jahreshaupt-
versammlungen der Langkampfener 
Wehren. Am 6.3. folgte die FF Ober-
langkampfen und danach Corona. 
Somit war im Jahr 2020 den Wehren 
der FF Niederbreitenbach und der 
Sandoz-Betriebsfeuerwehr bis dato 
der Rück- und Ausblick auf die Jahre 
2019 und 2020 verwehrt.

FF Unterlangkampfen
Für die FF UL präsentierte Kdt. Ste-
fan Thaler im Gemeindesaal das Ge-
schehen des abgelaufenen Jahres. 47 
Einsätze, davon 6 Brandeinsätze, 31 
technische Einsätze, 2 Brandschutz-
wachen sowie 8 Fehl- und Täu-
schungsalarme stehen in der Statistik. 
Darunter befanden sich durch die ex-
treme Schneesituation im Jänner 2019 
einige Einsätze, die durch die Natur-
gewalten bedingt waren. Insgesamt 
wurden 4.850 unentgeltliche Stunden 
im Sinne von „retten – löschen – ber-
gen – schützen“ geleistet. 

Technik am Puls 
der Zeit

Dafür bedankte sich Bgm. Andreas 
Ehrenstrasser für die Langkampf-
ener Bevölkerung, der der Einsatz 
der Feuerwehrleute uneingeschränkt 
dient. Die Feuerwehrleute stehen 365 
Tage rund um die Uhr zum Schutz 
von Hab und Gut und Leben bereit. 
Dafür braucht es neben der Selbstver-
ständlichkeit zum Helfen auch Ge-

rätschaften und Technik am Puls der 
Zeit. Der Bürgermeister überbrachte 
neben Worten des Dankes auch die 
lang ersehnte Botschaft über die Er-
richtung des neuen Feuerwehrhauses, 
das aktuell im Ausschreibungsverfah-
ren steht.
Nach der Übergabe von Auszeich-
nungen, Beförderungen und Ehrun-
gen machte der Kommandant einen 
Ausblick auf die Ausbildungsakti-
vitäten und Schulungsmaßnahmen 
im laufenden Jahr. Gesellschaftliche 
Aktivitäten für das Dorfleben und 
die Kameradschaft gehören genau-
so zur Feuerwehr wie die Einsätze. 
Corona macht dieses Jahr allerdings 
weitgehend einen Strich durch die 
Rechnung. Die Wehr der FF Unter-
langkampfen zählt zum Zeitpunkt der 
JHV 82 Aktive, 13 Jungfeuerwehrleu-
te und 30 Reservisten. 

Auszeichnungen, Beförderungen 
und Ehrungen bei der FF Unter-
langkampfen:
Angelobung zum Feuerwehrmann – 
Florian Diebold
Beförderung zum Oberfeuerwehr-
mann – Martin Kruckenhauser, Ale-
xander Schiegl
Beförderung zum Hauptfeuerwehr-
mann – Markus Osl
Beförderung zur Oberlöschmeisterin 
– Kathrin Stuefer
Beförderung zum Oberbrandmeister 
– Rudolf Thaler jun.
Ehrung 25 Jahre – Rudolf Thaler jun.
Ehrung 50 Jahre – Peter Thaler
Ehrung 60 Jahre – Sebastian Heiss, 
Fritz Luchner
Ehrung 70 Jahre – Franz Ehrenstrasser 

FF Oberlangkampfen
Die FF Oberlangkampfen versam-
melte sich wie gewohnt im eigenen 
Schulungsraum im Feuerwehrhaus 
Oberlangkampfen zur 123. Jahres-
hauptversammlung. Kdt Hannes Un-
tersberger zog Bilanz über ein Jahr 
ohne dramatische Einsätze. 17 Ein-
sätze, Absperrdienste, 7 Ausschusssit-
zungen und 5 Kursteilnahmen stan-
den zu Buche. Viel zu tun hatten die 
Mitglieder der Wehr mit der Organi-
sation des gut besuchten Frühschop-
pens im Mai 2019, ebenso mit dem 
langanhaltenden Hochwasser im Juni. 
Selbstverständlich wurde auch die Ka-
meradschaft gepflegt: Eine Ausfahrt 
führte die „Feuerwehrfamilie“ ins 
Brauhaus am Tegernsee. Im Novem-
ber übergab die Feuerwehr an den 

Wer behauptet, Bälle wären ein 
Relikt aus alter Zeit, der irrt. 

Jedenfalls was den gemeinsamen Ball 
der FF Ober- und Unterlangkampfen 
am 1. Februar im Gemeindesaal be-
trifft. Vielleicht auch deshalb, weil der 
„Feuerwehrball“ die letzte Veranstal-
tung seines gleichens darstellt. Nicht 
nur Feuerwehrleute folgten der Ein-
ladung, auch viel „junges Volk“ war 
vorhanden und es wurde getanzt, wie 
eh und je. Die bereits Langkampfen 
erprobte Musikgruppe „Bergwelt 
Schwung“ aus dem Pongau sorgte für 
beste Stimmung. 
Zum finanziellen Erfolg der Ballver-
anstaltung trug auch die durchwegs 
gut „ausgelastete“ Bar bei, in der ein 
charmantes Barteam stimmungsför-
dernde Getränke und gleichzeitig für 
Abkühlung nach heißen Tänzen bot.
Die Kommandanten Hannes Unters-
berger und Stefan Thaler freuten sich  

Der Feuerwehrball als Ball der Bälle
FF Ober- und Unterlangkampfen trotzen dem Zeitgeist

über den großartigen Besuch und 
dankten allen, die dazu beigetragen 
haben, dass der Ball ein echter Erfolg 
wurde. Ein Dank auch den Sponsoren 
und Gönnern, die mit tollen Preisen 

die Tombola unterstützten.
Eines steht – auch in Zeiten von Coro-
na – fest: Der Termin für den nächs-
ten Ball ist der 30.1.2021 – komme, 
was wolle!� ◆

Bürgermeister € 500,-- aus dem Erlös 
des Frühschoppens für eine hilfsbe-
dürftige Familie in Langkampfen. 
Nach Ablauf der Einsatzfunktion aus-
gemusterte Einsatzhelme wurden an 
die Feuerwehrleute der kroatischen 
Stadt Virovitica übergeben.
Die Berichte der Funktionäre der je-
weiligen Fachbereiche gaben Einblick 
in die durchgeführten Schulungen 
und den Zustand von Gerätschaften. 
Die Fahrzeuge der Wehr wurden mit 
einer Kilometerleistung von 1.500 
bewegt. Atemschutz-Beauftragter 
BI Gratt meldete einen Stand von 17 
AtemschutzträgerInnen, Zugskom-
mandant BM Marksteiner gab einen 
Überblick über die Mannschaftszu-
sammensetzung. Von den 55 Mit-
gliedern wurden in 292 Übungsteil-
nahmen rund 730 Übungsstunden 
eingebracht. Jugendbetreuerin LM 
Schramm berichtete von der Teilnah-
me am Wissenstest – 1 x Bronze, 2 x 
Silber und 1 x Gold. Die Jungfeuer-
wehrleute schlugen sich mit Bravour.

Einsatzbereich endet 
nicht am Ortsrand

Dankesworte an die Feuerwehrleute 
richtete Abschnittskommandant Ste-
fan Thaler. Der Einsatzbereich einer 
Feuerwehr endet nicht am Ortsrand. 
ABI Thaler vermittelte den Wert 
der regionalen Einsatzfähigkeit im 

Brandabschnitt, zu dem neben den 
Langkampfener Wehren auch die 
Wehren aus Angath, Angerberg und 
Mariastein gehören. Die Nähe zum 
Einsatzort bringt jenen kleinen Zeit-
vorsprung, der Leben rettet.
Bgm. Andreas Ehrenstrasser beton-
te die gesetzliche Verpflichtung der 
Gemeinden, Feuerwehren zu halten 
und die für die Einsatzszenarien not-
wendige Ausstattung zur Verfügung 
zu stellen. Übungen und Kursteilnah-
men sollen den Umgang mit zeitge-
mäßer Ausrüstung und noch mehr 
die Sicherheitsaspekte im Einsatz 
fördern. Das Dankeschön des Bürger-
meisters im Sinne der Bevölkerung 
„für´s Dasein, wenn´s gilt“ kam bei 
den Feuerwehrleuten gut an.

Auszeichnungen, Beförderungen 
und Ehrungen bei der FF Oberlang-
kampfen
1.	Jugend-Erprobungsstreifen – 

Simon Daxauer
2.	Jugend-Erprobungsstreifen – 

Florian Hämmerle, Christine 
Neuhauser

3.	Jugend-Erprobungsstreifen – 
Sebastian Falkner

Beförderung zum Oberfeuerwehr-
mann – Lukas Blassnig, Sebastian 
Hintner
Ehrung 40 Jahre – Gerhard Ehrens-
trasser, Georg Karrer
Ehrung 50 Jahre – Georg Markstei-
ner sen.
Ehrung 60 Jahre – Jakob Gratt, 
Gottfried Hausberger� ◆

Hochwasser am Inn - 11.6. bis 13.6.2019
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Der harte Weg zum Fußballprofi
Carina Widauer geht den American way of sports

Sie ist Jahrgang 2000 und war Spie-
lerin der österreichischen Frauen 

Nachwuchsnationalmannschaften bis 
zur U19. Aktuell trainiert sie wieder 
in Oberlangkampfen - aber nur not-
gedrungen.
Als fußballerisches Ausnahmetalent 
verbrachte Carina 5 Jahre im Ober-
stufengymnasium und Trainings-
zentrum BORGL in St. Pölten. Nach 
erfolgreich abgeschlossener Matura 
stellte sich die Frage: Was nun? Die 
Entscheidung fiel leicht!
Nach mehreren bestandenen Eig-
nungs- und Aufnahmetests an der 
University of West Florida (UFW) in 
Pensacola zog es die ehrgeizige Lang-
kampfenerin im letzten Jahr nach 
Amerika. Dort studiert sie seit August 
2019 Psychologie und spielt im Col-
lege Soccer Team der UWF .
Aktuell ist Carina coronabedingt 
wieder in der Heimat. Der Lock-
down in den USA Ende März bewog 
zur schnellen Heimreise. Seitdem 
ist Carina im Homeoffice-Modus, 
nimmt von Langkampfen aus an den 
Online-Vorlesungen teil und liefert 
Prüfungen im „Stream“ ab. „Durch 
das Aussetzen der Fußballmeister-
schaft konnte ich im Frühjahr viel 
mehr Prüfungen ablegen, als geplant. 
Ansonsten ist es in Florida schon 
ganz schön anstrengend, weil im ers-
ten Jahr neben dem Lernen tägliches 
Training und zwei Spiele in der Wo-
che zu absolvieren waren.“
Ein Vier-Jahres-Stipendium, bei dem 
die Kosten für Wohnung, Studienge-
bühren, Verpflegung und Reiseauf-
wand von der UWF übernommen 
werden, sichert neben den Erfahrun-
gen im Ausland die fußballerische 
und intellektuelle Bildung.
Auch zu Hause ist Carina neben dem 
Lernen durchaus mit Fußball kon-
frontiert. Über Datenleitung ist sie 
täglich mit ihrem Trainerteam und 

den Mitspielerinnen in Kontakt und 
hat zum Teil über Videoschaltungen 
ihr Hometraining abzuliefern. Eine 
Trainingswoche kann man sich ver-
einfacht dargestellt in etwa so vorstel-
len:
Montag: Ausdauer – 10 km-Lauf und 
Belastungstraining, Gymnastik und 
Stretching
Dienstag: Kraft- und Zirkeltraining 
mit der Mannschaft über Videoschal-
tung
Mittwoch: Soccertrails (Technik- und 
Ausdauerübungen)
Donnerstag und Freitag: Wiederho-
lung der Dienstag- und Mittwochein-
heiten
Samstag und Sonntag: Eigene Kre-
ativarbeit (Radfahren, Berggehen, 
Gymnastik, Stretching und Yoga)
Daneben konnte man Carina in den 
letzten Wochen fast täglich bei kur-
zen Einheiten am Fußballplatz mit 
dem Ball begegnen. Das alles mit 
einem Ziel: „Nach dem Studium in 
den USA wäre ein Profivertrag in der 
Deutschen Bundesliga super. Dazu 
muss man aber echt gut sein. Ohne 
Profivertrag gibt´s keinen Platz mehr 

im österreichischen Nationalteam,“ 
sprudelt es aus ihrem Mund. Ein Platz 
in der A-Nationalmannschaft wäre 
das Maß der Dinge für die hübsche 
Langkampfenerin. Dafür arbeitet sie 
hart.
Aktuell besteht die Aussicht, dass am 
15. August die Spielerinnen wieder in 
Florida zusammengezogen werden. 
Am 20. August soll der universitäre 
Betrieb und die Meisterschaft zeit-
gleich wieder aufgenommen werden. 
Das nächste Mal zu Hause wird Ca-
rina zu Weihnachten sein. So long, 
good luck und come back safe!� ◆

Der Fußball kommt wieder in die Gänge
SRO steigt durch ein Kuriosum in Gebietsliga Ost auf

Der schneearme Winter war 
gut für die Vorbereitung auf 

die Frühjahrssaison in den Tiroler 
Fußballligen. Bei den ersten Vorbe-
reitungsspielen wurde an den Spiel-
systemen gefeilt. Der Ball rollte in 
Richtung Meisterschaftsstart, die 
Spieler standen in den Startlöchern 
und dann: CORONA !!!
Viele tausende Fußballspieler von den 
ganz Kleinen bis zu den Profis hatten 
de facto von heute auf morgen Fuß-
ballverbot. Es war wie im Casino: rien 
ne va plus – nicht geht mehr! Die Ku-
gel rollte nicht mehr. Das ist bis heute 
so – sollte sich aber nach aktuellem 
Stand bis August wieder ändern.
Zwar durften für Mannschafts-
sportarten seit geraumer Zeit wie-
der Trainings durchgeführt werden, 
allerdings ohne Körperkontakt. 
Das bedeutet für die Fußballspieler 
Lauf- und Techniktraining, Kondi-
tions- und Gymnastikübungen aber 
nicht das, was den Fußball eigentlich 

ausmacht. Zweikämpfe „Mann gegen 
Mann“, Spielsituationen in denen es 
eng hergeht und als Höhepunkt Tor-
jubel als krönender Abschluss vor 
Sieg oder Niederlage.
Lange war man im Österreichischen 
Fußballbund und im Tiroler Fußball-
verband damit beschäftigt, mit den 
Auswirkungen der Epidemie umzu-
gehen. Die Profis spielen die Meister-
schaft in „Geisterspielen“ ohne Fans 
in den Stadien aus. Der Amateurbe-
reich startete am 1. Juli wieder in den 
uneingeschränkten Wettkampfmo-
dus. Damit sind Trainings mit Kör-
perkontakten und auch Spiele wieder 
möglich. In den Stadien und auf den 
Fußballplätzen werden behördliche 
Vorgaben umzusetzen sein, die aller-
dings noch nicht genauer definiert 
sind. Was allerdings schon feststeht, 
ist der Meisterschaftsbeginn für die 
beiden Langkampfener Mannschaf-
ten – es ist der 8.8.2020. Ab Herbst 
begegnen sich die Kampfmannschaf-

ten des SVL und des SRO wieder in 
der Gebietsliga Ost. Die Mannschaft 
des SRO steigt durch ein ganz beson-
deres Corona-Kuriosum als aktuell 
Fünftplatzierter in der Bezirksliga 
Ost in die nächsthöhere Spielklasse 
auf: Dazu eine Kurzerklärung: Der 
FC Zirl steigt dieses Jahr freiwillig 
aus der Regionalliga Tirol ab, da-
mit kommt eine kleine „Lawine“ ins 
rollen, die soweit geht, dass coro-
nabedingt die Abschlusstabelle der 
Saison 2018/2019 (nicht die aktuelle 
Tabelle nach dem Herbstdurchgang 
der Saison 2019/2020) zum Aufstieg 
in die Spielzeit 2020/2021 berechtigt. 
Der SRO war im vorigen Jahr Dritt-
platzierter der Bezirksliga Ost und 
ist damit heuer berechtigt aufzustei-
gen. Damit wird die gute Leistung 
des Vorjahres nachträglich belohnt. 
Die damit verbundene Aufstiegsfeier 
wurde coronagerecht über die Büh-
ne gebracht und dabei der legendäre 
OLKA-Geist beschworen.� ◆

Carina Widauer trägt die Nr. 8 im österreichischen Nationalteam

So stellt man sich ein Lady-Soccer-Team in den USA vor ... !!!

Letztes Jahr beim wiedererwachten „Langkampfener Cup“ gemeinsam in einem Tor. Ab Herbst wie-
der in einer Liga – die Fußballer des SVL und SRO

Musikkapellen bringen Schwung ins Dorf

Ein Weg das Dorfleben wieder-
zubeleben sind die Platzkon-

zerte unserer Musikkapellen. Die 
Oberlangkampfener Musikanten 
starteten bereits Anfang Juli den 
wöchentlich am Mittwoch einge-
planten Platzkonzertabend. In Un-
terlangkampfen werden bis August 
noch zwei Standkonzerte gespielt. 
Ab August spielen die Musikanten 
am Freitag an unterschiedlichen 
Orten zum Dämmerschoppen auf. 
Das üblicherweise am ersten Sonn-

tag im August abgehaltene Bezirks-
musikfest findet dieses Jahr nicht 
statt. Da dieser Tag aber traditionell 
der Blasmusik gehört, veranstaltet 
die BMK Unterlangkampfen einen 
Frühschoppen bei der NMS – Fes-
thendl inclusive!
Nehmen Sie das Angebot an - Mu-
sik erfrischt den Geist - für Verpfle-
gung ist natürlich wie immer bes-
tens gesorgt und sehen und gesehen 
werden ist Teil eines gelebten Mit-
einanders.� ◆
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Wann? Was? Wo?
an Mittwochen Platzkonzerte der BMK Oberlangkampfen Feuerwehrhaus Oberlangkampfen
an Freitagen Platzkonzerte der BMK Unterlangkampfen an unterschiedlichen Orten
1. August Dämmerschoppen Vorplatz Gemeindesaal
2. August Frühschoppen der BMK Unterlangkampfen NMS Langkampfen
17. September Stianghausratschn - UNOS 93 GH Altwirt
18. September Vortrag „Natur im Garten“ Gemeindesaal

 Veranstaltungen und Termine sind auf der Homepage der Gemeinde ersichtlich.

Was ist los in Langkampfen?

Ein Fronleichnahmsfest der anderen Art

Seit Musikantengedenken spielt 
die BMK Unterlangkampfen bei 

75 Jahre Ende des Zweiten Weltkrieges
Unterlangkampfener Musikanten im russischen Fernsehen

Bei der letztjährigen Konzertrei-
se nach Russland hinterließ die 

BMK Unterlangkampfen offensicht-
lich einen guten Eindruck. Ende Mai 
erreichte die Musikanten eine Anfra-
ge, zu den russischen Feierlichkeiten 
des 75. Jahrestages der Beendigung 
des Zweiten Weltkrieges eine musi-
kalische Videobotschaft einzuspielen.
„Abschied der Slawin“, ist der Titel 
eines Marsches der in Russland Kult-
status hat. Diesen wirklich beein-
druckenden Marsch spielte die BMK 
Unterlangkampfen bei Kaiserwetter 
vor der Kulisse des Wilden Kaisers 
ein und schickte das dabei aufgenom-
mene Videomaterial nach Russland. 
Das Ergebnis kam mittlerweile schon 

zurück und kann sich sehen lassen: In 
einem beeindruckenden Zusammen-
schnitt von geschätzt 30 Orchestern 
und Militärkapellen sind die Unter-
langkampfener Musikanten mit einer 

kurzen Sequenz dabei. Auftrag erfüllt! 
Mehr aber zählt die Freude über die 
Einladung, wieder einmal bei einem 
außergewöhnlichen „Projekt“ dabei 
gewesen zu sein.� ◆

der Fronleichnahmsprozession in 
Kufstein/Zell. 

Ausgehend von der Kirche in Zell 
führt die Prozession über Kleinholz 
bis nach Morsbach und zurück zur 
Pfarrkirche in Zell. Dieses Jahr war 
coronabedingt alles anders. Keine 
Prozession, nur wenige Kirchgeher, 
allerdings herrliches Wetter zur 
Feldmesse, die das Bläserquintett 
der BMK Unterlangkampfen musi-
kalisch umrahmte.� ◆


